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Gemeinderath. 


Slenographiſcher Berichl 
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 
Reichs haupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 16. Februar 
1894 unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Dr. Joh. 
Nep. Prix. 


Dürgermeifler Dr. Prix: Die Sitzung iſt eröffnet. 

1. Herr Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter und die Herren 
Gem.⸗Räthe Bachofen v. Echt und Hörmann entſchuldigen 
ihr Ausbleiben aus der heutigen Sitzung. 

2. Se. k. k. apoſt. Majeſtät haben aus Anlaſs der am 
Faſchingdienstag zum beſten der Armen Wiens ſtattgefundenen 
Redoute zu dieſem wohlthätigen Zwecke einen Beitrag von 200 fl. 
aus Allerhöchſter Privatcaſſa huldvollſt zu bewilligen geruht. 

Die Herren find einverſtanden, dafs ich im Namen der Ge: 
meindevertretung in geeigneter Weiſe den Dank Sr. Majeſtät 
ausſpreche. (Zuſtimmung.) 

3. Das Executiv⸗Comité für den V. öſterreichiſchen Weinbau— 
Congress, welcher im Monate September ſtattfinden wird, legt 
das betreffende Circular über die Durchführung des Congreſſes 
vor und erſucht, einen Delegierten zu entſenden. Die Herren werden 
damit einverſtanden ſein, dass wir dieſer Bitte entſprechen, und 
daſs dem Bürgermeiſter überlaſſen wird, einen Delegierten zu 
entſenden. 

Sind die Herren einverſtanden? (Zuſtimmung.) 

4. Se. Excellenz Feldzeugmeiſter Merkl hat aus Aulaſs 
des Ablebens ſeiner Frau den Betrag von 200 fl. für die Armen 
Wiens geſpendet. 

Der Gemeinderath ſpricht hiefür den Dank aus. 


Ich habe die Ehre, folgende Interpellationen zu beantworten: 

5. Eine Interpellation des Herrn Gem. -Rathes Bärtl, 
welche die Baulinienbeſtimmung ber der Franz Joſef-Kaſerne 
betrifft. Ich habe die Ehre, hierüber Folgendes mitzutheilen: 

Am 26. und 27. September 1893 fand die Berathung über 
den Baulinien⸗Antrag des Magiſtrates im Stadtrathe ſtatt. Auf 
Grund des Beſchluſſes wurde vom Magiſtrate die commiſſionelle 
Verhandlung abgehalten und über die Ergebniſſe am 17. November 
an den Stadtrath berichtet und Folgendes beſchloſſen: 

Der Referent beantragt: Es ſei die Berathung über die 
Baulinienbeſtimmung zu vertagen, bis die Ergebniſſe der Preis— 
bewerbung für den General-Regulierungsplan in Verwertung 
gezogen werden könne. 

Die Jury, welche über den General-Baulinienplan infolge 
Ausſchreibung der Concurrenz tagte, hat am 22. December 1893 
folgenden Beſchluſs gefaßst: Nachdem die Projecte über den General: 
Regulierungsplan von Wien auch das Stubenviertel in Betracht 
ziehen und die Jury darangeht, dieſe Projecte zu prüfen, hält es 
dieſelbe für wünſchenswert, das im Stadtrathe liegende Referat 
wegen Baulinienbeſtimmung am Stubenviertel bis zur Entſcheidung 
der Jury über den General-Regulierungsplau nicht zu erſtatten. 

Die Jury tagt und wird wahrſcheinlich in den nächſten 
Wochen mit ihren Arbeiten fertig ſein. 

Nachdem aber die Entſcheidung der Jury weſentlichen Einfluss 
auf die Entſcheidung des Stadtrathes und Gemeinderathes haben 
wird, alſo dieſe beiden Angelegenheiten zuſammenhängen, iſt es 
wohl richtig, dass erſt dann das betreffende Referat im Stadtrathe 
erſtattet und ſohin dem Gemeinderathe vorgelegt werden wird. 

6. Eine Interpellation des Herrn Gem.-Rathes Röhrl in 
Angelegenheit der Vermietung der Stadtbahnviaduct-Offnungen. 

Auf Grund der gepflogenen Erhebungen habe ich die Ehre, 
Folgendes bekanntzugeben: 

Ein formeller Beſchluſs der Commiſſion für Verkehrsanlagen 
in Wien wegen Vermietung der Viaductöffnungen der Stadtbahn 
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liegt nicht vor; dieſe Offnungen erſcheinen auch in den bisher vor— 
gelegten Plänen als nicht verſchloſſen eingezeichnet. 

Nichtsdeſtoweniger iſt es zweifellos, daſs die Commiſſion für 
Verkehrsanlagen die Abſicht hegt, dieſe Viaductöffnungen ent— 
ſprechend zu verwerten, wie dies ja überall, zum Beiſpiel in Berlin 
oder bei der Verbindungsbahn in Wien, der Fall iſt. 


Da der Gemeinderath zufolge Plenarbeſchluſſes vom 8. Februar 
1893, Z. 599, hinſichtlich der Theilſtrecke Weſtbahnhof — Michel- 
beuern der Gürtellinie der Wiener Stadtbahn das Begehren aus— 
geſprochen hat, es möge auf die eventuelle Verwendung der Viaduct— 
öffnungen zu Marktzwecken, ſowie anderen öffentlichen Zwecken 
innerhalb der Bahnanlagen Rückſicht genommen werden, ſo dürfte 
wohl in erſter Linie eine ſolche Verwendung im allgemeinen zu 
gewärtigen ſein. 

Es dürfte aber auch durch eine Vermietung ſolcher Offnungen 
an Private eine weſentliche Beeinträchtigung der Intereſſen der 
Hauseigenthümer nicht zu befürchten ſein, weil dieſe Räume wohl 
zunächſt als Lagerräume für Artikel (wie Hafer u. ſ. w.) werden 
benützt werden, welche ohnedies in den naheliegenden Häuſern nicht 
leicht unterzubringen wären. 

Gegen eine ſolche Verwertung der Viaductöffnungen Stellung 
zu nehmen, iſt nun aus eigener Initiative wohl nicht möglich, 
weil die Gemeinde ſelbſt eine Ausnützung der Offnungen zu Markt— 


zwecken, alſo eine Benützung der Räumlichkeiten als Verkaufs⸗ 


gewölbe, in Ausſicht genommen hat. 
Ich erſuche, die Einläufe bekanntzugeben. 


Schriftführer Hem. Rath Dr. Zimmermann: 

7. Herr Gem.-Rath Steiner überreicht ein Promemoria 
der landwirtſchaftlichen Vereine und Corporationen Wiens an die 
löblichen Bezirksausſchüſſe, an den löblichen Stadtrath und an den 
löblichen Gemeinderath anlässlich der Schaffung eines neuen 
Statutes für die Bezirksausſchüſſe. 


Das Promemoria lautet (liest): 


Die ergebenſt gefertigten Vereine geſtatten ſich, zu Abſatz 34, § 5 der 
Geſchäftsordnung Folgendes zu bemerken: 

Mit dieſer Beſtimmung der Geſchäftsordnung ſoll die Überwachung des 
Buſchenſchankes und die Regelung desſelben in Bezug auf Reihenfolge und 
Zeitdauer dem Bezirksvorſteher übertragen werden. i 

Es ſoll hiemit eine neue, bisher nicht beſtandene Einrichtung getroffen 
werden, da bekanntlich die Weinhauer heute, ohne irgendwie an eine Zeitdauer 
oder an eine Reihenfolge gebunden zu fein, ausſchenken können. 

In Nachſtehendem erlauben ſich die Gefertigten die Gründe darzuthun, 
welche gegen eine Anderung der bisherigen Übung ſprechen. 

Die ſocialen Verhältniſſe der Weinproducenten in dem heutigen Gemeinde— 
gebiete von Wien find nicht fo gleichartig, dafs der geſchäftliche Verkehr desſelben, 
welcher doch hauptſächlich im Buſchenſchank beſteht, nach einer Schablone 
behandelt werden kann. 

Ein Theil der Hauer iſt darauf angewieſen, die entbehrlichen Wohnungs— 
beſtandtheile zur Sommerszeit zu vermieten und kann daher nur im Winter 
ausſchenken; ein anderer Theil der Producenten hat wieder nicht genügend 
gedeckte Räumlichkeiten und iſt darauf angewieſen, den Buſchenſchank zu einer 
Zeit offen zu halten, wo die Beſucher im Garten ſitzen können, alſo im 
Sommer. 

Dieſe Thatſache allein würde genügen, um eine Eintheilung des Buſchen— 
ſchankes in Bezug auf die Reihenfolge zu einer nie verſiegenden Quelle von 
Streitigkeiten und Beſchwerden zu machen. 

Es kommen aber hier noch ganz andere Momente zu berückſichtigen. 

Vor allem ſpielt beim Buſchenſchank die Witterung eine Rolle. 

Ein Hauer, der z. B. durch 14 Tage oder 3 Wochen ausſchenkt, wird 
ſeinen Wein an Mann bringen, wenn in der Zeit des Ausſchankes günſtiges 
Wetter herrſcht, während er vielleicht kaum die Hälfte ausſchenkt, wenn ſchlechtes 
Wetter iſt und fi dann eben veranlasst ſieht, den Buſchenſchank einige Wochen 
länger offen zu halten. Dies würde aber dem Hauer unmöglich gemacht, wenn 
er an eine beſtimmte Zeit gebunden wäre. 

Weiters iſt die Localfrage von großem Einfluss. | 

Ein Hauer, der fein Haus nicht an den Hauptverkehrsſtraßen, ſondern 
in entlegenen Gebirgsſtraßen hat, wird ſich eben jene Jahreszeiten zur 
Eröffnung des Buſchenſchankes ausſuchen müſſen, zu welchen die Städter die 
Umgebungen Wiens m krreqguentieren. 
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Endlich kommt zu erwägen, dafs ja die Quantität der Fechſung bei den 
Producenten eine völlig verſchiedene iſt und jährlich variiert, daſs den ärmeren 
Hauern Gelegenheit geboten ſein mußs, ihre Fechſung auszuſchenken, wenn ſie 
Geld brauchen, was ja bei der heute beſtehenden Verpflichtung zur Zahlung 
der Verzehrungsſteuer in gewiſſen Terminen ſehr in die Wagſchale fällt. ö 

Die Hauptſache iſt aber, das die Producenten felbft eine Anderung der 
beſtehenden Praxis nicht wünſchen, und dafs jeder Hauer zufrieden iſt, wenn 
er ſo wie bisher ſein Produet ausſchenken kann, wann es ihm am beſten paſst 
und wie er es, um feine Exiſtenz zu friſten, für nöthig hält. 

Den Bezirksvorſtehern würde da eine Aufgabe aufgebürdet werden, um 
welche fie wahrlich nicht zu beneiden wären. 

Wo wäre derjenige Mann zu finden, der es zuftaude brächte, alle jene 
Verhältniſſe und Momente, welche oben berührt wurden, richtig abzuwägen, 
und ohne begründeten Anlaſs zu Beſchwerden ſeitens der Weinhauer und ohne 
ſchädigenden Eingriff in die Privatverhältniſſe jedes einzelnen eine richtige und 
gereiile Eintheilung des Buſchenſchaukes nach Reihenfolge und Zeitdauer zu 
treffen?! 

Die Gefertigten gehen nun daran, zu zeigen, dafs die geplante Einfügung 
des Abſatzes 34 in die Geſchäftsorduung überhaupt [don nach dem Geſetze 
unzuläſſig erſcheint. 

Mit dem Circulare vom 17. Auguſt 1784 (Joſefiniſche Geſetzesſamm⸗ 
lung IV., Nr. 482) wurde jedem die Freiheit gegeben, die von ihm ſelbſt 
erzeugten Lebeusmittel, Wein und Obſtmoſt zu allen Zeiten des Jahres wie, 
wann und in welchem Preiſe er will, zu verkaufen oder auszuſchenken. 

Nach der Allerh. Entſchließung vom 5. November 1833, welche mit 
Hofkanzlei⸗Decret vom 28. November 1845 (Nr. 160, Kropatſchek's Geſetz— 
ſammlung) erneuert wurde, iſt es jedem Producenten freigegeben, die Weine 
eigener Erzeugung zu allen Zeiten des Jahres frei auch an ſitzende Gäſte ohne 
eines förmlichen Ausſchankbefugniſſes zu bedürfen, auszuſchenken. 

Dieſe Geſetzesbeſtimmungen haben in Oſterreich die Giltigkeit eines 
Reichsgeſetzes und können daher nicht durch eine vom Gemeinderathe be— 
ſchloſſene Geſchäftsordnung für die Bezirksvertretungen, ja nicht einmal vom 
hohen n.⸗ö. Landtage für einen Theil Niederöſterreichs außer Kraft geſetzt 
werden. 

Die gefertigten landwirtſchaftlichen Corporationen Wiens legen daher 
gegen die geplante Verletzung der Rechte der Weinproducenten hiemit ent— 
ſchiedenſte Verwahrung ein; ſie geben aber auch der zuverſichtlichen Hoffnung 
Ausdruck, dass die berufenen Körperſchaften der Stadt Wien ihrer hiemit 
geſtellten Bitte, den Abſatz 34 aus dem 8 5 der Geſchäftsordnung zu eliminieren, 
mit Rückſicht auf die dargeſtellten Verhältniſſe geneigteſt ſtattgeben werden. 


Weinbau-Verein im XVII. Bezirke mit dem Sitze in Dorubach, 
Joſef Scheiterbauer, Obmann. 
Weinbau-Verein des XVIII. Bezirkes, 

Karl Rauſcher, Obmann. 
Weinbau-Verein Ober- und Unter⸗Sievering (XIX.), 
Severin Rath, Obmaun. 
Weinbau-Verein Grinzing (XIX.), 

Karl Köttner, Obmann. 
Landwirtſchaftliches Caſino in Heiligenſtadt (XIX.), 
Johann Muth, Obmann. 


NBürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.-Rath Dr. Zimmermann (liest): 

8. Interpellation der Gem. Näthe Herold und 
Herrdegen: 

Unterzeichnete wünſchen, daſs das Referat über eine Reform der Dienft- 
botenordnung endlich dem Gemeinderathe zur Berathung vorgelegt werde, da die 
veraltete gegenwärtige Dienſtbotenordnung, fußend vom Jahre 1810, die größten 
Unzukömmlichkeiten und Widerſprüche in ſich ſchließt. 

Unterzeichnete erlauben ſich die Anfrage über den Grund der 
Verzögerung? 

Vürgermeiſter: Wird in der nächſten Sitzung beantwortet 
werden. 

Schriftführer Gem.⸗Aath Dr. Zimmermann (liest): 

9. Antrag des Gem.-Nathes Herrdegen und Genoſſen: 

In kurzer Zeit werden ſich alle Völker Oſterreichs rüſten, um die für 
das Jahr 1898 bevorſtehende Feier des fünfzigjährigen Regierungs-Jubiläums 
Seiner Majeſtät des Kaiſers Franz Joſef J. würdig begehen zu können. 

Dieſer Anlajs erſcheint wie kein anderer geeignet, um im Wege der 
Reichsgeſetzgebung ein großes Reformwerk auf dem Gebiete der Armenpflege 
zu ſchaffen. Unter den Auſpicien des Kaiſer-Jubiläums werden die Hinder- 
niſſe, welche ſich zu jeder anderen Zeit einer ſolchen Schöpfung entgegenſtellen 
würden, zuſammenbrechen und wird der Wahlſpruch des Kaiſers, das „Viribus 
unitis“, durch ein großes, für alle Zukunft begründetes Werk der Nächſtenliebe 
und des geſellſchaftlichen Pflichtbewuſstſeins der öſterreichiſchen Völkerſchaften in 
glänzender Weiſe bethätigt werden können. rs 

Die Gefertigten halten die k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien in 
erſter Linie berufen, in dieſer Frage die Initiative zu ergreifen und ſtellen 
daher den Antrag: 
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Der Gemeinderath möge beſchließen, es ſei unverzüglich eine 
Preisausſchreibung zu veranlaſſen, um eingehende, durch ſtatiſtiſches 
Material begründete Vorſchläge zur Reform der Armenpflege zu 
erlangen. 

Dieſe Reform ſoll durch Schaffung einer alle Königreiche und Länder 


der diesſeitigen Reichshälfte umfaſſenden Reichsverſicherung für Arme unter 
nachfolgenden Geſichtspunkten angeſtrebt werden: 


1. Die Reichsverſicherung für Arme hat die Aufgabe, die Unterſtützung 
nothleidender Perſonen ausreichender als bisher und unabhängig von der Frage 
der Zuſtändigkeit an jenen Orten zu ermöglichen, wo ſich dieſelben jeweillg 
aufhalten. Durch die Reichsverſicherung fol weiters die gänzliche Abſchaffung 
der in zahlreichen Landgemeinden noch immer beſtehenden, dem „Zeitalter der 
Humanität“ hohnſprechenden Einrichtung des ſogenannten „Einlegens“, ſowie 
der nicht minder traurigen Praxis der „Abſchiebung“ von verarmten und 
arbeitsloſen Perſonen ermöglicht werden. 

2. Für die Aufbringung ausreichender Geldmittel zur Armenpflege wäre 
folgende Maßnahme ins Auge zu faſſen: 

a) die Veranſtaltung von öffentlichen Sammlungen behufs Beſchaffung eines 
großen Stammcapitales für einen Reichsarmenfond. An dieſen Samm- 
lungen hätte ſich die Gemeinde Wien mit einem, dem Anlaſſe und dem 
Zwecke entſprechenden hohen Betrage zu betheiligen; 

b) die Vereinigung aller, der Armenpflege gewidmeten Fonde, ſofern die— 
ſelben nicht beſtimmten Stiftungszwecken vorbehalten ſind; 

e) die Vereinigung aller Einnahmen, welche bisher der Armenpflege zu— 
geführt worden ſind; | 

d) die Einhebung von Verſicherungsbeiträgen aller Gemeinden des Reiches. 
Die Bemeſſung dieſer Beiträge hätte im Verhältnis zur Kopfzahl und 
Steuerleiſtung der Gemeindeangehörigen zu erfolgen. 

3. An der Verwaltung des Reichsarmenfondes wären alle Gemeinden 
mit ſelbſtändigem Statut und die Landesbehörde zu betheiligen. 


Die Centralleitung der Reichsarmenverſicherung ſoll dem k. k. Miniſterium 
des Innern übertragen werden. 


4. Die Betheilung der Armen hätte auf Grund des Elberfelder-Syſtems 
durch bürgerliche Vertretungen (Armenräthe) zu erfolgen. 

Zur Armenpflege find auch Frauen heranzuziehen. 

5. Für die Auszahlung von Geldunterſtützungen wären ſoweit als möglich 
die k. k. Poſtämter in Ausſicht zu nehmen. 

Die Gefertigten ſtellen an den Herrn Bürgermeiſter das Erſuchen, 

vorliegenden Antrag mit aller Beſchleunigung der Vorberathung 
des Stadtrathes zuzuführen und dafür geneigteſt Sorge tragen 
zu wollen, dass derſelbe der Beſchluſsfaſſung des Gemeinderathes 
eheſtens unterbreitet werde. 


Bürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Wir ſchreiten zur Tagesordnung. 

Den Herren iſt mit Rückſicht auf die Dringlichkeit ein Anhang 
zur Tagesordnung zugeſtellt worden, auf welchem zwei Gegenſtände 
ſich befinden, der eine vom Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl, der 
andere vom St.⸗R. Müller zu referieren. Ich erſuche Herrn Vice— 
Bürgermeiſter Dr. Grübl zum Referate. 


10. Referent Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Nr. 40, 
aus dem Jahre 1894. Die Herren erinnern ſich, dafs der löbliche 
Gemeinderath eine Feilbietungsordnung für das ſtädtiſche Lagerhaus 
genehmigt hat. Das hohe Handelsminiſterium hat dieſe Feilbietungs— 
ordnung genehmigt, jedoch mit dem Vorbehalte und Wunſche, dass 
im §1 dieſer Feilbietungsordnung folgender Zuſatz aufgenommen 
werde (liest): 

„Die geringſte Warenmenge, bis zu welcher mit der Ver— 
ſteigerung herabgegangen werden kann, iſt bei Wein mit 3 hl, bei 
Mehl mit 5 Säcken zu je 80 bis 100 kg, bei Getreide mit 
100 Metercentner feſtgeſetzt, wogegen alle anderen Waren nur in 
Loſen im Werte von mindeſtens 50 fl. zur Verſteigerung gelangen.“ 


Dieſer Wunſch entſpricht einer Reſolution des Abgeordneten— 
hauſes, welche gefajst worden iſt zum Schutze des Detailverkehres 
und Kleinhandels. Ich bitte um Ihre Genehmigung. 

Würgermeiſter: Wünſcht einer der Herren das Wort? 
(Niemand meldet ſich.) Der Antrag iſt angenommen. 
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Beſchluſs: Der § 1 der vom Gemeinderathe genehmigten Ver- 
ſteigerungsordnung wird dem Wunſche des k. k. Handels⸗ 
miniſteriums entſprechend durch folgende Beſtimmung 
ergänzt: 

Die geringſte Warenmenge, bis zu welcher mit 

der Verſteigerung herabgegangen werden kann, iſt bei 

Wein mit 3 hl, bei Mehl mit 5 Säcken zu je 80 

bis 100 kg, bei Getreide mit 100 Metercentnern feſt— 

geſetzt, wogegen alle anderen Waren nur in Loſen im 

Werte von mindeſtens 50 fl. zur Verſteigerung gelangen. 
Mürgermeiſter: Ich bitte die Herren, ſich auf die Plätze zu 
begeben, ich muſs auszählen laſſen, ob 92 Herren anweſend find. 

In der Zwiſchenzeit wird Herr Gem.-Rath Noske referieren. 

11. Referent Gem.-Rath Noske: Ich habe zu referieren 
rückſichtlich der Übernahme der von dem bisherigen Pächter der 
ſtädtiſchen Steinbrüche in Marbach und Mauthauſen, Emanuel 

Tichy, bis 31. December 1893 fertiggeſtellten Pflaſterſteine. 

Nach dem Vertrage zwiſchen der Gemeinde Wien und Tichy 
iſt die Gemeinde verpflichtet, bei Ablauf des Pachtvertrages die 
von Herrn Tichy fertiggeſtellten und ordnungsmäßig befundenen 

Pflaſterſteine zum bedungenen Preiſe zu übernehmen. Es hat nun 

eine Commiſſion ftattgefunden, welche die Pflaſterſteine, welche dort 

lagern, unterſucht und ermittelt hat, daſs — weil ſie loco Steinbruch 
und nicht loco Wien geliefert werden — abzüglich der Verſchiffung, 
des Einſcheibens und Ausſcheibens im ganzen einen Wert von 

20.023 fl. 26 kr. repräſentieren. Es wird nun in Ausführung 

der bezüglichen Vertragsbeſtimmung der Antrag geſtellt, „die im 


Protokolle vom 8. Jänner 1894 ausgewieſenen Steinquantitäten 


loco Lände Mauthauſen ſeien gegen Auszahlung des von der 
Commiſſion ausgemittelten Verdienſtbetrages von 20.023 fl. 26 kr. 
in das Eigenthum der Gemeinde Wien zu übernehmen. 

Bürgermeifler: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. — Angenommen. 
Beſchluſs: Die im Protokolle vom 8. Jänner 1894 ausgewieſenen 

Steinquantitäten loco Lände Mauthauſen werden gegen 
Auszahlung des von der Commiſſion ausgemittelten 
Verdienſtbetrages von 20.023 fl. 26 kr. in das Eigenthum 
der Gemeinde Wien übernommen. 

12. Referent Gem.-Nath Joſef Müller: Ich habe die 
Ehre, Bericht zu erſtatten über den Antrag des Stadtrathes, 
Zahl 623. 

Derſelbe betrifft die Abänderung eines Niveaus in der Cottage— 
anlage in Speiſing. Der diesbezügliche Plan iſt hier auf der Tafel 
angeheftet. 

Es find bei der Bewilligung der Parcellierung gleich die 
Niveaux mitbewilligt worden und es hat ſich beim factiſchen 
Nivellement an Ort und Stelle herausgeſtellt, dafs einige Punkte 
derart ſituiert find, dafs ſich gegen das beſtehende Niveau eine 
bedeutende Anſchüttung ergeben würde. Ich bemerke, daſs die 
Hauptſtraße in ihrem Niveau nicht geändert werden ſoll, und nur 
die Anſchlüſſe gegen die neuen Straßen, insbeſondere gegen die 
Straßen, welche gegen den Roſenberg zu gelegen ſind, eine Ab— 
änderung erfahren. Es müſsten, wenn es bei den genehmigten 
Niveaux verbleiben würde, Anſchüttungen von 1˙43 m, 1˙58 m, 
195 m und 97cm erfolgen. Dieſe Anſchüttung iſt eine derart 
ungünſtige, dafs eventuell die ganze Parcellierung, beziehungsweiſe 
Verbauung in Frage geſtellt würde. Es mußs hier bemerkt werden, 
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daſs eine Anderung derart geplant ift, dafs das Niveau herab- 
geſetzt werden ſoll, das heißt, die Anſchüttung eine geringere wird. 
Durch dieſe geringere Anſchüttung ſind jedoch immer die Anſchlüſſe 
an die beſtehenden Straßen derart, dass fie in vollkommen günſtiger 
Lage find. Auch das Gefälle iſt ein derartiges, dafs es ein ſehr 
günſtiges zu nennen iſt. Die Gefälle variieren zwiſchen 6 und 23 
pro mille, was gewijs ein ſehr günſtiges und mäßiges Niveau iſt. 
Auch iſt durch dieſe Anderung des Niveaus eine beſſere Ableitung 
des Waſſers an dieſem Terrain erzielt, auch ergibt ſich in der Mitte 
ein projectiertes Plateau, welches in einem Durchmeſſer von 70 m 
hergeſtellt werden ſoll. 


Aus dieſem Grunde ſtellt der Stadtrath den Antrag, es mögen 
dieſe Niveaux, wie ſie begehrt worden ſind, im unteren Theile, 
alſo nicht an der Hauptſtraße, die Abänderungen finden, wie ſie 
im Plane durch blaue Coten angezeigt find, jo dass fie ſich mehr 
dem jetzigen Terrain anſchließen. Ich erſuche Sie um Annahme 
des Ihnen vorliegenden Antrages. 

Gem.-Nath Jedliéka: Ich leſe hier eben auf der Vorlage, 
daſs der Beſchluſs über das Niveau am 18. Juni 1893 erfolgt 
iſt. Nun ſoll das Niveau geändert werden. 

Ich erlaube mir die Anfrage an den Herrn Referenten, ob 
dadurch nicht die Häuſer der dortigen Hausbeſitzer verſchüttet oder 
auf irgendeinen Berg geſetzt werden. Durch das ewige Andern des 
Niveaus und der Baulinien werden die Hausbeſitzer ſehr geſchädigt. 

Referent: Ich erlaube mir darauf zu erwidern, daßs die 
Niveaux an der Hauptſtraße, wo alſo eine Verbauung platzgegriffen 
hat, nicht geändert werden; in der Hauptſtraße bleiben die 
Niveaux, wie ſie ſeinerzeit genehmigt worden ſind, vollkommen 
aufrecht. Es iſt nur eine Anderung auf einem Terrain geplant, 
das heute noch vollkommen unverbaut iſt, auf dem ſogenannten 
Roſenberg — es iſt das eine grüne Heide. 

Bürgermeiſter: Wünſcht einer der Herren das Wort? 
(Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. (Der Referent 
verzichtet auf das Schlusswort.) Ich bitte jene Herren, welche mit 
dem Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 


Beſchluſs: Die mit Gemeinderaths-Beſchluſs vom 18. Juli 1893, 


M.⸗Z. 181112, genehmigten Niveaux der Cottage: 
‚anlage in Speiſing in den Punkten A A“ B OC EIK L 
und beim Rondeau in der Einmündung der Straßen 
VI, VIII und IX find behufs günſtigerer Verbauung in 
zuläſſiger Weiſe nach den im vorliegenden Plane für 
die Niveauabänderung eines Theiles von Speiſing blau 
eingeſchriebenen Coten abzuändern. 

13. Referent Gem.-Nath Joſef Müller: Ich habe weiters 
die Ehre, das Referat zu erſtatten zur Zahl 35. Dieſer Antrag 
betrifft die Baulinien⸗ und Niveaubeſtimmung für die Berggaſſe 
in Grinzing. Es iſt auch dieſer Plan an die Tafel angeheftet. 
Die Berggaſſe in Grinzing dürfte den Herren bekannt ſein, wenn 
auch vielleicht nicht aus eigener Anſchauung. Es iſt über dieſer 
Straße bei der Debatte über die Steinbrüche des Herrn Gem. 
Rathes Djöruß bereits viel geſprochen worden. Es iſt jene 
Straße, welche in der Verlängerung von der Kirche in Grinzing, 
nicht von der Hauptſtraße, ſondern von der Parallelſtraße längs 
des Bräuhauſes und des Baches hinaufführt in das Terrain des 
Krapfenwaldels. Es iſt nothwendig, dass dieſe Baulinie beſtimmt 
wird, um, obwohl eine Verbauung dort nicht häufig iſt, un— 
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geregelte Verbauungen endlich einmal einzudämmen und geregelten 
Verhältniſſen platzzumachen. Die Principien, unter welchen dieſe 
Baulinienbeſtimmung erfolgen ſoll, ſind folgende: Die neue Bau— 
linie ſoll derart ſituiert werden, dass fie ſich dem jetzigen Wege jo 
viel als möglich anſchließt, und dafs die Gründe, welche an dieſer 
Straße liegen, ſo wenig als möglich geſchädigt und durch die 
Straße ſo wenig als möglich in Anſpruch genommen werden. 
Ferner iſt darauf Rückſicht zu nehmen, dafs der Bach, welcher 
längs dieſes Weges läuft, derart zu liegen kommt, dajs er voll— 
kommen in dieſen neuen Straßenzug eingebettet wird, damit bei 
der ſeinerzeitigen Regulierung keine großen Auslagen und keine 
großen Geldopfer erfordert werden. 

Ferner iſt darauf Rückſicht genommen worden, daſs dieſe 
Straße den dortigen Verhältniſſen entſpricht, wozu eine Breite von 
16 m vollkommen genügt, und dass an beiden Seiten dieſes Straßen— 
zuges Vorgärten in der Ausdehnung von je Gm hergeſtellt werden 
ſollen. Bezüglich des Niveaus erwähne ich, dafs es fich dem jetzigen 
Straßenzuge nahezu vollkommen anſchließt, und nur jene Gefälls— 
brüche, welche unzukömmlich ſind, geregelt und in ein gleichförmiges 
Niveau gebracht werden. Was ferner noch die Bauweiſe anbelangt, iſt 
dieſe derart gedacht, daſs entweder einzelnſtehende oder je zwei Häuſer 
zuſammen gruppiert erbaut werden und von der Nachbargrenze 
keine größere Entfernung als Zm haben dürfen. Eine größere 
Entfernung zu beſtimmen, iſt hier nicht am Platze, weil dort 
die einzelnen Parcellen ziemlich ſchmal ſind. Würde man eine 
größere Entfernung beſtimmen, jo müſste man immer zwei, drei 
Parcellen zuſammennehmen, was die Verbauung dieſes Terrains 
gewiss erſchweren würde. Ein Theil dieſer Straße, und zwar ders 


jenige, welcher um das Badehaus herum gelegen iſt, iſt heute nicht 


zu beſtimmen, nachdem er ein Kreuzungspunkt mehrerer Straßen 
iſt. Es ſoll dieſer Theil in suspenso bleiben. Nachdem die vor— 
liegende Baulinienbeſtimmung dieſen Principien vollkommen Rech— 
nung trägt, erlaubt ſich der Stadtrath den Antrag zu Nr. 135 zu 
unterbreiten. Ich erſuche um die Annahme desſelben. | 

Gem.-Nath Jedliéka: Zu dieſem Punkte erlauben Sie mir 
kurz etwas zu jagen, um Sie zu bitten, dafs Sie alle einmal ſich 
entſchieden auf den Standpunkt ſtellen mögen, daßs wir die ſanitären 
Übelſtände, über die wir alle klagen, einmal abzuſtellen anfangen. 
Es iſt in der Vorlage unter 4 bedungen, wie hoch die Häuſer 
ſein dürfen, nämlich, dass dieſelben außer einem bewohnbaren Erd— 
geſchoſſe (Parterre oder Tiefparterre) nicht mehr als höchſtens 
zwei Stockwerke vom tiefſten Niveau ausgehend enthalten dürfen. 
Wie hoch die Häuſer oben werden, geniert ja niemanden von uns, 
aber das Wort Tiefparterre veranlajst mich, hier an Sie zu 
appellieren, daſs Sie hier einmal zu regeln anfangen. Sehen Sie, 
in den ſogenannten Cottagehäuſern, in den Anlagen, wo die beſſer 
Situierten ihr Heim gründen, werden meiſtens die Bedienſteten 
des Hauſes im ſogenannten Tiefparterre untergebracht. 

Die Arzte ſagen alle, daſs das Wohnen in unter dem Straßen: 
niveau liegenden Wohnungen nicht geſund iſt. Alſo wozu ſoll hier, 
wenn wir die Anlage neuer Häuſer bewilligen, in derſelben Art 
weitergebaut werden? Wir haben die Pflicht, damit einmal 


tabula rasa zu machen. Es mußs einmal im Gemeinderathe be— 


ſchloſſen werden: Unter dem Straßenniveau darf keine menſchliche 
Wohnung ſein, wenigſtens in den neugebauten Häuſern. Das wäre 
in ſanitärer Hinſicht ſehr gut. Es werden damit die Hausbeſitzer 
abſolut nicht geſchädigt, denn Ziegel werden beim Bau nicht 
mehr verbraucht, ob dieſelben unterirdiſch oder oberhalb verbaut 
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werden. Das einzige wird erreicht, dass die im erſten Stocke 
oder im ſogenannten Hochparterre Wohnenden nicht ſo viel 
Stufen ſteigen müſſen. Jetzt kommt aber ein anderer Umſtand 


hinzu. Die im erſten Stockwerke Wohnenden find gewöhnlich die. 


Beſitzer, die von den Hausmeiſterleuten, Gärtner und Dienſtboten 


bedient werden. Dieſe Leute wohnen unterirdiſch. Ich glaube, dafs 


es ein jeder Hausbeſitzer ſehr leicht überwinden wird, wenn er im 
Tage einige Stufen mehr hinauf- oder hinunterſteigen ſoll. Er 
kann das leichter thun, als die Leute, welche ihn bedienen und 
welche vielleicht hundertmal im Tage hinauf- oder hinunterſteigen 
müſſen. Es iſt alſo der Hausbeſitzer damit nicht geſchädigt. Wir 
oetroyieren ihm damit keine größeren Laſten, wir ſchaffen nur 
Wohnungen, welche den ſanitären Vorſchriften in jeder Hinſicht 
entſprechen. Ich bitte Sie, dies einmal als Beſchluſs aufzunehmen, 
daſs kein Raum als Wohnung verwendet werden darf, der unter 
dem Straßenniveau liegt. 

Vürgermeiſter: Wünſcht noch jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Dies iſt nicht der Fall, die Debatte iſt geſchloſſen, 
der Herr Referent hat das Schlusswort. 

Referent (zum Schluſsworte): Ich möchte bemerken, dass das 
Bedingungen bezüglich der Verbauung ſind, welche ſeinerzeit vom 
Gemeinderathe beſchloſſen wurden. Ich bin mit dem Herrn Vor— 
redner darin einverſtanden, daſfs es gut iſt, wenn man keine 
Wohnungen macht, welche zur Hälfte oder zum Drittel in der 
Erde ſtecken. Aber gerade bei dieſem Terrain möchte ich die Herren 
erſuchen, das vielleicht nicht auszuſprechen, weil das Terrain 
ziemlich geneigt iſt; es iſt eine ziemlich ſteile Lehne, au welcher 
die Häuſer zu ſtehen kommen. Wenn man hier ein Parterre macht, 
welches etwas tiefer gelegen iſt — ich denke hier nicht an ein 
ſolches, welches vielleicht zur Hälfte in der Straße liegt, ſondern 
vielleicht an eines, welches zwei Stufen tiefer iſt, ſo kann man 
bei dieſen Gebäuden vollkommen die Kellerräume erſparen; es 
werden dort die Waſchküche, die Kellerräume gemacht, eventuell ein 
Local für den Hausbeſorger reſerviert. Alſo in dieſem Falle wäre 
es gewijs nicht gefährlich; übrigens weiſe ich auf den Beſchluss 
des Gemeinderathes hin, mit welchem ſeinerzeit die Verbauungs— 
weiſe beſtimmt wurde. 

Vürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Gegen 
die Punkte 1, 2, 3 iſt keine Einwendung erhoben, ich erkläre die- 
ſelben für angenommen. | 

Zu Punkt 4 wurde von Seite des Herrn Gem.-Rathes 
Jedlicka der Antrag geſtellt, derſelbe ſolle — mit Bezug auf 
den vorliegenden Fall — ſo lauten — ich bitte den Herrn 
Gemeinderath, achtzugeben, ob ich ſeinen Gedankengang treffe — 

Gem.⸗Nath Jedliéka: Ich wünſche, daßs darüber abgeſtimmt 
wird, dass bei dieſen Cottageanlagen zur Erbauung von Tief— 
parterren nicht die Bewilligung ertheilt wird. 

Nürgermeiſter: Der Antrag Jedliöéka geht dahin, dajs 
die Häuſer kein Tiefparterre und nicht mehr als zwei Stockwerke 
haben ſollen. 

Ich erſuche jene Herren, welche mit dem Gegen-Antrage 
Jedliöka einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Nach einer 
Pauſe:) Minderheit. Abgelehnt. (Gem.-Rath Yedliefa: 
Unglaublich!) 

Nun erſuche ich jene Herren, welche mit dem Antrage des 
Herrn Referenten einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Nach 
einer Pauſe:) Angenommen. 
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Beſchluſs: 1. Die Baulinien für die Berggaſſe in Grinzing 
werden unter Zugrundelegung einer Straßenbreite von 
16 m und mit beiderſeitigen 6 m breiten Vorgärten 
nach den im Plane bezeichneten Linien A B B“ D P- 
E“ F F/ G. G HI peinerſeits und KLL NN“ O- 
P P/ G R S andererſeits beſtimmt; 

2. die Baulinienbeſtimmungen beim Badhauſe 
werden in suspenso belaſſen; 

3. die Niveaux werden nach Maßgabe der vor: 
liegenden Längen- und Querprofile, beziehungsweiſe 
nach den im Plane eingetragenen Coten genehmigt; 

4. mit Bezug auf § 82 Bauordnung wird die Art. 
der Verbauung mit Wohnhäuſern in der Weiſe be— 
ſtimmt, daſs a) dieſelben außer einem bewohnbaren 
Erdgeſchoſſe (Parterre oder Tiefparterre) nicht mehr 
als höchſtens zwei Stockwerke, vom tiefſten Niveau— 
punkte an gerechnet, erhalten dürfen, wobei ein Mezzanin 
als Stockwerk zu rechnen iſt, jedoch einzelne über dieſe 
Geſchoſſe hinausragende Gebäudetheile, wie Thürme, 
Giebel u. dgl. nicht zu beanſtänden wären; bp) dieſe 
Wohnhäuſer freiſtehend oder zu zweien gekuppelt aus— 
zuführen ſind, wobei der zwiſchen den einzelnen 
Nachbargrenzen mindeſtens zu belaſſende Zwiſchenraum 
mit 3 m feſtgeſetzt wird. 

14. Referent Gem. Rath Joſef Müller referiert ad 
Beilage 36. 

Das Referat betrifft eine Baulinienbeſtimmung, und zwar in 
Kaiſer-Ebersdorf in der Ebersdorferſtraße ſelbſt. Dieſe Straße iſt 
heute noch nicht in ihrer vollen Ausdehnung reguliert. Es beſtehen 
in derſelben nur hie und da in letzter Zeit errichtete Häuſer und 
erſcheint die Baulinie zwiſchen der Fiſcher- und Dorfgaſſe, reſp. 
Friedhofgaſſe derart beſtimmt, daßs ſich dieſe in letzter Zeit er— 
bauten Häuſer, welche, wie aus dem Situationsplane zu erſehen, 
wahrſcheinlich ſchon nach einer gewiſſen Baulinie erbaut wurden, 
derſelben anſchließen. Wenn man nun die Baulinie derart legt, 
dafs fie der Flucht dieſer Häuſer ſowohl auf der rechten als auf 
der linken Seite entſpricht, ſo entſteht eine Straßenbreite von 19 m. 
Wenn man dieſe Breite feſthält, ſo erſcheint dies vollkommen ge— 
genügend. 

Ferner iſt hier ein Platz zwiſchen der Dorfgaſſe, der 
Ebersdorferſtraße und einem kleinen Gäſschen, der derzeit nicht in 
die Baulinien⸗Genehmigung einbezogen wird, weil man ſich noch 
nicht darüber klar iſt, in welcher Weiſe dieſer Platz reguliert 
werden ſoll und wie die Verbindung dieſer drei Gaſſen herzuſtellen 
iſt; daher iſt dieſer Platz vorläufig in suspenso zu belaſſen. 

Bezüglich des Niveaus wird bemerkt, dajs dasſelbe ſich dem 
heutigen Niveau nahezu anſchließt, weil das Terrain derart hoch 
gelegen iſt, daſs eine Inundation nicht zu befürchten ift, jo dass eine 
Erhöhung des Bodens nicht nothwendig erſcheint. Es wird daher 
der Antrag geſtellt, wie er in Beilage 36 enthalten iſt (liest): 

„Es ſeien die Baulinien für die Ebersdorferſtraße in Kaiſer— 
Ebersdorf im XI. Bezirke nach den im Plane bezeichneten Linien 
D C B A einerſeits und F E andererſeits, das iſt in der Strecke 
von der Friedhof, reſpective Dorfgaſſe bis zur Fiſchergaſſe, mit 
einer Straßenbreite von 19 m zu beſtimmen und die derzeitigen 
Niveaux beizubehalten.“ 

Ich erſuche um die Annahme. 
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Bürgermeifter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Ich erkläre den Antrag für angenommen. 
Beſchluſs: Die Baulinien für die Ebers dorferſtraße in Kaifer- 

Ebersdorf im XI. Bezirke werden nach den im Plane 
bezeichneten Linien D C B A einerſeits und F E 
andererſeits, d. i. in der Strecke von der Friedhof— 
reſp. Dorfgaſſe bis zur Fiſchergaſſe, mit einer Straßen— 
breite von 19 m beſtimmt. Die derzeitigen Niveaux 
ſind beizubehalten. 

15. Referent Gem.⸗Rath Joſef Müller: Ad Beilage 39. 
Der Act betrifft ein Referat, zu welchem die Anweſenheit von 
92 Mitgliedern nothwendig iſt. Er betrifft nämlich die Ver⸗ 
handlungen mit Johann und Wilhelmine Weinzinger in An— 
gelegenheit des Projectes für die Herftellung eines Nothauslaſſes 
aus dem rechtsſeitigen Sammelcanal gegenüber dem Krottenbach, 
reſpective deſſen neuausgeführter Einwölbung. 

Ich erlaube mir zu bemerken, dafs dieſer Sammelcanal 
heute zwar noch nicht fertig iſt, daſs es aber nothwendig erſcheint, 
einen Nothauslaſs herzuſtellen, damit der Theil des Canales, 
welchen die Gemeinde beſchloſſen hat zu überwölben, und welcher 
der größeren Ausdehnung nach auch bereits überwölbt iſt, ſeinen 
Functionen vollkommen entſprechen kann. Es iſt nämlich bei dem 
waſſerrechtlichen Verfahren, betreffend die Einwölbung des Krotten— 
baches, beſtimmt worden, daſs die Einmündung von Haus- und 
Unrathscanälen in den Krottenbachcanal inſolange nicht ſtattfinden 
darf, bis nicht die Verbindung dieſes Canales mit dem Donau— 
canale ſtattgefunden hat. 

Es müſſen alſo immer noch die Senkgruben ꝛc. beſtehen 
bleiben, inſolange dieſer Nothauslaſs nicht als Proviſorium, bis 
der Sammelcanal fertig iſt, hergeſtellt wird, weshalb dieſe Her— 
ſtellung als dringlich erſcheint. 

Ein fernerer Grund hiefür iſt der tiefe Waſſerſtand, weil 
dieſer Nothauslaſs nur dann gemacht werden kann, wenn im 
Donaucanale ein ziemlich tiefer Waſſerſtand iſt, was nur in den 
Wintermonaten zu erwarten iſt, jo daßs die Arbeit jetzt gemacht 
und fo raſch als möglich vollendet werden muss. 

Ein dritter Grund für die Dringlichkeit iſt der, daſs der 
Krottenbach die ganze Bahnhofanlage in Heiligenſtadt kreuzt, ins— 
beſondere das Delta, welches durch die Vorortelinie und Gürtel— 
linie gebildet wird. 

Der Stadtrath und die Commiſſion für Verkehrsanlagen 
haben daher dieſen Plan genehmigt und iſt die Gemeinde laut 
Übereinkommens mit der Verkehrs⸗Commiſſion Abſatz I, lit. b be⸗ 
rechtigt, dieſe Verhandlungen durchzuführen. 

Es wurden diesbezüglich mit den Eigenthümern Verhandlungen 
gepflogen. Dieſe Verhandlungen haben ſich darauf bezogen, daſs 
derjenige Grund, welcher durch diefen Nothauslaſs oceupiert werden 
ſoll, entweder käuflich oder in irgendeiner Weiſe ſeitens der 
Gemeinde nomine der Verkehrs-Commiſſion erworben werde. 

Es hat daher der Magiſtrat mit den Eigenthümern, den 
Eheleuten Weinzinger, Verhandlungen gepflogen und hat ſich 
das Reſultat derſelben ſehr günſtig geſtellt. Es wird nämlich der— 
jenige Theil, welcher zur Einwölbung des Krottenbaches occupiert 
werden mußs, von den Eheleuten Weinzinger unentgeltlich an die 
Verkehrs⸗Commiſſion übergeben. Weiters wird auch noch derjenige 
Theil, welcher nothwendig iſt zur Deponierung des Materiales 
während des Baues der Einwölbung des Krottenbaches, ebenfalls 
unentgeltlich hergegeben gegen dem, daſs er nach drei Monaten 
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vom Beginne des Baues wieder in das richtige Niveau gebracht 
wird, alſo unter einer Bedingung, die ſehr günſtig iſt. 

Die Gegenbedingungen, welche die Eheleute Weinzinger 
ſtellen, find folgende: Erſtens, dafs ihnen derjenige Theil des 
Krottenbaches, welcher außer der Einwölbung gelegen iſt, ein 
ganz kleiner kurzer Theil, als Compenſation unentgeltlich in das 
Eigenthum übertragen wird. Ferner verlangen die Eheleute, dass 
während des Baues die Bauſtelle mit einer hölzernen Einſchrankung 
eingefriedet werde, damit die Leute, welche hier arbeiten, nicht den 
Grund der Eheleute Weinzinger betreten. Ferner wird die 
Forderung geſtellt, dajs, nachdem fie auf der einen wie auf der 
anderen Seite des Baches Gründe haben, welche durch die Her⸗ 
ſtellung dieſes Nothauslaſſes auseinandergeſchnitten werden, ſie 
von einer Seite anf die andere über den der Gemeinde nun ge⸗ 
hörigen Grund des Nothauslaſſes gelangen können. Ferner wird 
auch noch der Wunſch ausgeſprochen, dafs man ihnen von dieſer 
Realität hinaus einen Weg geſtatten möge über den Theil der 
Cat.⸗Parc. 1011, welche früher Bach war. Dieſelbe wird nunmehr 
nicht benützt werden, weil die Gewäſſer innerhalb des Noth⸗ 
auslaſſes abgeführt werden. Es beſteht daher auch in dieſer 
Hinſicht kein Hindernis, ihnen dieſe Parcelle zur Ausfahrt zu 
überlaſſen. 

Ich bemerke, dafs dieſe Bedingungen, welche ſeitens der Ehe— 
leute Weinzinger geſtellt wurden, gewiss als ſehr günſtige zu 
bezeichnen ſind, umſomehr als wir ja wiſſen, wie ſchwer ſich die 
Verhandlungen mit den Eheleuten Weinzinger ſeitens der Bahn 
geſtaltet haben. 

In Anbetracht deſſen ſtellt Ihnen nun der Stadtrath folgenden 
Antrag (liest): 

„Die Gemeinde Wien überträgt die zur Einwölbung nicht 
erforderliche Fläche der Cat.-Parc. 1011/1 (altes Krottenbachbett), 
ſoweit dieſe Parcelle für die Zwecke der Stadtbahn nicht ſchon 
gegenwärtig in Anſpruch genommen erſcheint, den Eheleuten Johann 
und Wilhelmine Weinzinger in das Eigenthum, und ſind die 
diesfalls zur grundbücherlichen Durchführung erforderlichen Pläne 
und Erklärungen ſofort nach Durchführung des Baues den Ehe— 
leuten Weinzinger zur Verfügung zu ſtellen. 

In gleicher Weiſe werden von der Gemeinde Wien die zur 
Einwölbung nicht erforderlichen Flächen der Cat.-Pare. 1014/2 
(altes Krottenbachbett), welche zwiſchen der Franz Joſef-Bahn 
(Cat.⸗Parc. 982/1) und dem Holzwege (Cat.-Parc. 981/1) gelegen 
find, unentgeltlich den Eheleuten Weinzing er abgetreten.“ 

Ich erſuche um die Annahme dieſes Antrages. 

Gem.⸗Nath Steiner: Sehr geehrte Herren! Sie werden 
wohl alle zugeben, dass das ziemlich unklar iſt, für denjenigen, 
welcher die Verhältniſſe draußen kennt, noch mehr aber natürlich 
für denjenigen, der fie nicht kennt. Vor allem bemerke ich, dass 
das Referat erſt heute auf den Pulten gelegen iſt, als wir her— 
kamen. | 

Nun erlaube ich mir aber noch an den Herrn Referenten 
folgende Anfrage: 

Es wird ihm ja bekannt fein, dafs der Hauptcanal von Nuſs⸗ 
dorf und Heiligenſtadt längs der Nufsdorfer Hauptſtraße gebaut 
wird und oben der Neſtelbach einmündet, dass er dann durch die 
Rampengaſſe in den Haupteanal an die Donau geführt wird. 
Nun iſt offenbar die Stelle gemeint, wo die Straße den Bach 
überſetzt, nahe der Eisteiche des Weinzinger links bei der ſogenannten 
Böhm⸗Mühle. Da begreife ich aber nicht, warum man dort einen 
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Grund verſchenken ſoll. Ich bitte daher den Herrn Referenten, 
vielleicht eine Aufklärung darüber zu geben, wie der Hauptcanal, 
welcher bei der Nufsdorferitraße in die Rampengaſſe eingeführt 
wird, weiter hinuntergeht. 

Referent: Von verſchenken iſt hier abſolut nicht die Rede. 
Die Eheleute Weinzin ger übergeben der Verkehrs-Commiſſion dieſen 
hier mit rother Farbe laſierten Grund. (Gem.-Rath Steiner: 
Das ſieht man auf dem Plane nicht!) Ich habe es ja erwähnt. 
Wenn der geehrte Herr Vorredner ſich hieher bemühen will, 
werde ich mir erlauben, noch einmal die Sache kurz zu wieder— 
holen. (Gem.⸗Rath Stein er und mehrere andere Gemeinderäthe 
begeben ſich zum Referententiſche. — Referent wiederholt die von 
ihm früher gegebene Darſtellung an der Hand des Planes.) 

Gem.-Nath Bärtl: Ich erlaube mir auch eine Anfrage an 
den Herrn Referenten. Dieſer Nothauslaſs erfordert eine Einwölbung 
bis zum Donaucanale. Ich erlaube mir nun die Anfrage: 

Iſt das Project ſchon fertig; iſt der Betrag, welcher erforderlich, 
ins jetzige Budget eingeſtellt; wo wird dieſer Betrag gedeckt und 
was koſtet dieſe Angelegenheit neuerdings? 

Referent: Ich habe mir ſchon zu bemerken erlaubt, dass das 
Project vom Stadtrathe am 1. Jänner 1894 genehmigt worden 
und in der Verkehrs-Commiſſion am 31. Jänner acceptiert worden 
iſt. Dieſer Canal iſt bereits genehmigt, die Profile, die Gefälle 
ſind genehmigt. Es hat nur zur Ausführung zu kommen. 

Gem.-Nath Värtl: In dieſer Feſtſetzung iſt auch dieſer 
Nothauslaſs ſchon drinnen? 

Referent: Ja. 

Gem.⸗Nath Jedliöka: Ich habe zu dem ganzen nicht viel 
zu jagen. Ich will nur wieder einmal conſtatieren, daſs hier die 
Geſchäftsordnung wie gewöhnlich mit Füßen getreten wird. Die 
Vorlage liegt jetzt hier auf dem Pulte; der Beſchluſs iſt vom 15. 
Wer ſoll da das Ding ſtudieren? Wir werden hier mit ſolchen 
Vorlagen rein überraſcht. Zu allem, was die Herren im Stadt— 
rathe auskochen, ſollen wir Ja und Amen ſagen. Das geht nicht. 
Nach der Geſchäftsordnung muss es uns mindeſtens drei Tage 
früher zugeſtellt werden. Wenn das Präſidium die Geſchäfts ordnung 
nicht handhabt, dann verletzt es dieſelbe. Dagegen verwahre ich mich. 

Referent: Der im allgemeinen übliche Vorgang hat feine 
volle Berechtigung, konnte aber in dieſem Falle nicht angewendet 
werden. Die waſſerrechtliche Verhandlung iſt ſeitens der Statt— 
halterei auf den 20. Februar anberaumt. Wenn eine Vereinbarung 
mit Herrn Weinzinger nicht vorher geſchloſſen wird, wenn dieſer 
Antrag nicht perfect wird, fo iſt es möglich, dafs der Vortheil, 
welchen die Gemeinde durch dieſen Vertrag erreicht, illuſoriſch 
wird. Es iſt im finanziellen Intereſſe der Gemeinde gelegen, 
wenn Sie diesmal von der Regel vielleicht abweichen und dieſen 
Antrag annehmen, nachdem für den 20. Februar, wie ich mir 
erlaubt habe zu ſagen, die waſſerrechtliche Commiſſion bereits aus- 
geſchrieben iſt. Es iſt das ſehr raſch gegangen, und kann man es 
eigentlich nur begrüßen, wenn derlei Sachen ſo raſch zu Ende 
geführt werden. 

Gem.⸗Rath Jedliéka: Dieſe Entſchuldigung des Herrn 
Referenten hören wir allemal; allemal findet ſich irgendein dringen— 
der Grund. Damit iſt uns nicht gedient. Entweder ſoll die Geſchäfts⸗ 
ordnung gehandhabt werden oder nicht. 

Mürgermeiſter: Ich kann nur erklären, dass es aufer- 
ordentlich dringende Fälle in jeder Adminiſtration gibt, denen im 
Intereſſe der Gemeinde Rechnung getragen werden muss (Zu⸗ 


ſtimmung), und das iſt ein ſolcher Fall. Dienstag iſt die waſſer— 
rechtliche Verhandlung, wobei dieſe Angelegenheiten abgeſchloſſen 
werden, das heißt, wobei der Gemeinderath ſich ſchon entſchieden 
haben muss. Nun haben Sie keine andere Sitzung, als heute Freitag. 
Die Angelegenheit iſt mir ſelbſt erſt vorgeſtern von dem betreffenden 
Beamten vorgetragen worden, den aber auch kein Verſchulden trifft, 
weil die Arbeiten eben ihre Zeit brauchen. Die Reſultate der Ver— 
handlung mit der Partei wurden noch ſpät nachts bearbeitet 
und vorgetragen, und ſodann vom Herrn Collegen Müller 
im Stadtrathe referiert. Alſo, der Dringlichkeit der Sache ent— 
ſprechend, iſt der Gegenſtand behandelt worden, und dieſer 
Dringlichkeit entſprechend, wird auch an den Gemeinderath heran— 
getreten, er möge in dieſer ausnahmsweiſe dringlichen Angelegenheit 
heute ſeine Beſchlüſſe faſſen. In der Regel werden ja die Herren 
in entſprechender Friſt von den Gegenſtänden der Tagesordnung 
verſtändigt, das wird ja doch ſtreuge eingehalten; aber in Aus— 
nahmsfällen, wo das Intereſſe der Gemeinde es verlangt, bitte ich 
ſchon, daſs Sie die Güte haben, den Verhältniſſen Rechnung zu 
tragen. (Beifall.) 

Wünſcht noch jemand das Wort? (Niemand meldet ſich.) Die 
Debatte iſt geſchloſſen. 

Ich bitte die Herren, ſich auf die Plätze zu begeben. Es wird 
wohl nicht nothwendig ſein, die Anträge des Referenten nochmals 
zur Verleſung zu bringen. Ich bitte jene Herren, welche mit den 
Anträgen des Referenten einverſtanden ſind, ſich von den Sitzen 
zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte, zu zählen. (Nach der Auszählung:) 
103 Herren haben für die Anträge geſtimmt; dieſelben find a n- 
genommen. 

Beſchluſs: Die Gemeinde Wien überträgt die zur Einwölbung 
nicht erforderliche Fläche der Cat.-Parc. 1011/1 (altes 
Krottenbachbett), ſoweit dieſe Parcelle für die Zwecke 
der Stadtbahn nicht ſchon gegenwärtig in Anſpruch 
genommen erſcheint, den Eheleuten Johann und Wil— 
helmine Weinzinger in das Eigenthum, und ſind 
die diesfalls zur grundbücherlichen Durchführung er: 
forderlichen Pläne und Erklärungen ſofort nach Durch— 
führung des Baues den Eheleuten Weinzinger zur 
Verfügung zu ſtellen. 

In gleicher Weiſe werden von der Gemeinde Wien 
die zur Einwölbung nicht erforderlichen Flächen der 
der Cat.⸗Parc. 1011/2 (altes Krottenbachbett), welche 
zwiſchen der Franz Joſef-Bahn (Cat.⸗Parc. 982/1) und 
dem Holzwege (Cat.⸗Parc. 981/J) gelegen find, unent— 
geltlich den Eheleuten Weinzinger abgetreten. 

16. Neferent Gem.-Nath Joſef Müller: Ich habe die 
Ehre, das Referat zu erſtatten über ein Anſuchen, welches lautet: 
Siegmund Stern und Eduard Berger um käufliche Überlaſſung 
eines Theiles der Linienwall⸗Parcelle 547/1 im IX. Bezirke. 

Die den vorbeſagten Herren gehörige unvollſtändige Bauſtelle 
iſt an der Gürtelſtraße und der verlängerten Sobieskigaſſe gelegen 
und ſie benöthigen zur Arrondierung derſelben einen in dieſe Par— 
celle hineinragenden Theil des Linienwallgrundes im Ausmaße von 
20948 mz. Dieſer Theil iſt nicht an der Gürtelſtraße gelegen, 
ſondern an dem rückwärtigen Theile der Parcelle. Außerdem müſſen 
ſie einen kleinen Theil des Linienwallgrundes erwerben, um den— 
ſelben an die Straße wieder abzutreten, und zwar zum Zwecke 
der Arrondierung der halben Straße, im Ausmaße von 50 m?.. Es 
iſt von Seite der beſagten Eigenthümer ein Anbot von 4600 fl. 
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geſtellt worden. Das dürfte circa einem Einheitspreiſe von 20 fl. 
entſprechen. 

Dieſes Anbot iſt aber als zu gering abgelehnt worden, und 
zwar auch deshalb, weil das Bauamt in ſeiner Schätzung, welche 
auch wirklich den dortigen Verhältniſſen entspricht, viel höher geht. 
Es wird folgende Rechnung angeſtellt: Die 20968 m? Baugrund 
werden mit 28 fl. bewertet, das find 5871 fl., die 50 m? Straßen⸗ 
grund, welche gleich ins öffentliche Gut zu übertragen ſind, werden 
mit 8 fl. berechnet, das ſind zuſammen 6271 fl. 

Es iſt nun ſeitens des Stadtrathes ein Comité gewählt 
worden, behufs Verhandlungen mit den betreffenden Grundeigen— 
thümern, welche leider reſultatlos geblieben ſind. Nachträglich iſt 
jedoch endlich ein Anbot gekommen, welches dieſer Schätzung ent- 
ſpricht, und es bieten die betreffenden Herren für dieſen Grund 
per 209 m? und den Theil des Straßengrundes per 50 m?, welcher 
jedoch gleich ins öffentliche Gut zu übertragen iſt, einen Betrag 
von 6300 fl., welcher vom Stadtrathe für dieſe Gegend als 
genügend angeſehen wird, und es wird der Antrag geſtellt, dass 
der Gemeinderath denſelben acceptiere. Ich erſuche daher um die 
Annahme des vorliegenden Antrages, welcher lautet (liest): 

„Es ſei den Genannten der Theil der Linienwallparcelle 547/J, 
IX. Bezirk, Figur abedefga im Ausmaße von 20968 ın? 
zur Arrondierung des denſelben gehörigen Bauplatzes Einl. Z. 945, 
Cat.⸗Parc. 449/1 Währing, XVIII. Bezirk, um den Pauſchal— 
betrag von 6300 fl. käuflich zu überlaſſen und hat die Gemeinde 


den im Plane bezeichneten Grund per 50 m? als öffentlichen 


Straßengrund abſchreiben zu laſſen. 

Die Vertragskoſten und Vermögensübertragungsgebüren haben 
die Käufer zu tragen.“ 

Ich erſuche um die Annahme. 

Vürgermeiſter: Wünſcht einer der Herren das Wort? 
(Nach einer Pauſe:) Es iſt nicht der Fall. Ich bitte die Herren, 


welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, ſich von den Sitzen 


zu erheben. (Geſchieht. — Nach der Auszählung!) Es find 104 Herren 

anweſend. Der Antrag iſt von allen Anweſenden einſtimmig an— 

genommen. 

Beſchluſs: Der Theil der Linienwallparcelle 547/1, IX. Bezirk, 
Figur a bende fig a im Ausmaße von 20968 m? 
wird an S. Stern und Ed. Berger zur Arron— 
dierung des denſelben gehörigen Bauplatzes Einl. Z. 945, 
Cat.⸗Parc. 449 /1, Währing, XVIII. Bezirk, um den 
Pauſchalbetrag von 6300 fl. käuflich überlaſſen und 
hat die Gemeinde den im Plane bezeichneten Grund 
per 50 m? als öffentlichen Straßengrund abſchreiben 
zu laſſen. 


Die Vertragskoſten und Vermögensübertragungs⸗ 


gebüren haben die Käufer zu tragen. 

17. Referent Gem.-Nath Joſef Müller: Ich habe ferner 
über einen Verkauf zur Zahl 27 zu referieren, und zwar kommt 
Herr Friedrich Schütz ein um käufliche Überlaffung des an feine 
Bauſtelle XVIII. Bezirk, Währing, angrenzenden Linienwallgrundes 
Cat.⸗Parc. 547/1, Einl.⸗Z. 52 im IX. Bezirke. Die fragliche 
Bauſtelle iſt bei der Sechsſchimmelgaſſe gelegen, und zwar in dem 
Theile zwiſchen der Luſtkandlgaſſe und Währingerſtraße; dieſe Bau— 
ſtelle, wie fie dem Eigenthümer H. Schütz gehört, kann in der jetzigen 


Configuration nicht verbaut werden. Es mufs ein Theil des in 


dieſe Bauſtelle hineinragenden Linienwalles käuflich erworben werden, 
und zwar beträgt dieſer Linienwallgrund, welcher in die Configuration 
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dieſer Bauſtelle hineinfällt, 133·80 m?. Der Eigenthümer dieſer 
Parcelle bietet nun für die 133˙8 m? einen Pauſchalpreis von 
6500 fl. Ich mul ſagen, dafs dieſer Betrag gewiss zumindeſt ein 
angemeſſener, wenn nicht ein guter iſt. Er iſt aber auch dadurch 
gerechtfertigt, weil dieſe Bauſtelle eine ziemlich große Front an der 
Gaſſe erhält. Es wird alſo durch dieſe Parcelle erſt eine ziemlich 
große Front geſchaffen, und erſcheint infolge deſſen der Preis auch als 
ein entſprechender. Der Preis beträgt, wenn man aus dieſem Pauſchal— 
betrage von 6500 fl. den Einheitspreis berechnen würde, per 
Quadratmeter 46 fl. Ich glaube, dafs dies ein Preis iſt, den die 
Herren gewiss acceptieren werden. Der Stadtrath ſtellt daher 
folgenden Antrag: 
„Das Offert des Friedrich Schütz, wonach derſelbe bereit iſt, 
für die zur Arrondierung ſeiner Bauſtelle XXIII der Gruppe R, 
Einl.⸗Z. 861 in Währing, XVIII. Bezirk, erforderliche Linienwall— 
grundfläche, Figur abe de a, Theil der Cat.-Parc. 547/1, Einl. 
Z. 52, IX. Bezirk, im Ausmaße von 133˙80 m? einen Pauſchal— 
betrag von 6500 fl., ſowie die Vertragskoſten und Vermögens— 
übertragungsgebüren zu bezahlen, ſei zu genehmigen.“ 
Ich erſuche um die Annahme dieſes Antrages. 
Vürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Dies iſt nicht der Fall, ich erſuche die Herren, welche 
dem Antrage zuſtimmen, ſich von den Sitzen zu erheben. (Geſchieht.) 
Ich conſtatiere, daſs ſämmtliche anweſende Gemeinderäthe dafür 
geſtimmt haben; der Autrag iſt daher angenommen. 
Beſchluſs: Das Offert des Friedrich Schütz, wonach derſelbe 
bereit iſt, für die zur Arrondierung ſeiner Bauſtelle XXIII 
der Gruppe R, Eiul.⸗Z. 861 in Währing, XVIII. Bezirk, 
erforderliche Linienwallgrundfläche, Figur a bed ue a, 
Theil der Cat.⸗Parc. 547/1, Einl.⸗Z. 52, IX. Bezirk, 
im Ausmaße von 133•80 m? einen Pauſchalbetrag 
von 6500 fl., ſowie die Vertragskoſten und Vermögens— 
übertragungsgebüren zu bezahlen, wird genehmigt. 
18. Referent Gem.-Nath Joſef Müller: Ich habe weiters 
zu berichten über den Antrag des Stadtrathes zur Zahl 278. Der— 
ſelbe betrifft die Inauſpruchnahme einer Riſalitfläche bei dem den Joſef 
und der Marie Dorner gehörigen Hauſe am Elterleinplatze in 
Hernals. Die Baulinie iſt beſtimmt. Die Entſchädigung iſt fixiert, 
auch hinausgegeben worden; es benöthigt dieſes Haus nun einen 
Grundtheil in der Länge von 4˙5 m und einen Vorſprung von 
15 cm, daher eine Fläche von 0675 m' zur Einbeziehung als 
Baugrund. Es wird dafür per Quadratmeter der Betrag von 
50 fl. geboten, welcher für dieſe Lage gewiſs auch ein vollkommen 
entſprechender und günſtiger iſt. Ich erſuche daher um Annahme 
des Antrages, welcher zu Zahl 278 Ihnen vorliegt. 
Nürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Ich erſuche jene 
Herren, welche den Antrag annehmen wollen, ſich von den Sitzen 


zu erheben. (Geſchieht.) Ich conſtatiere, daßs ſämmtliche Anweſende 


für den Antrag geſtimmt haben. Derſelbe it angenommen. 
Beſchluſs: Der zur Riſalitanlage von 015 m über die Bau— 
linie und einer Länge von 450 m beim Hauſe 
XVII., Hernals, Hauptſtraße 73, erforderliche Grund 
wird an Joſef und Marie Dorner gegen einen 
Einheitspreis von 50 fl. per Quadratmeter, das iſt 
um 33 fl. 75 kr. käuflich überlaſſen. 
19. Neferent Gem.⸗Aath Joſef Müller: Ich habe noch 
zum Schluſſe das Referat zu erſtatten zur Zahl 7. Dieſes Referat 
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betrifft eine Überlaffung von Linienwallgründen zu Straßenzwecken, 
und zwar an Jakob Franz Neugebauer an der Ecke des 
Urban⸗-Loritzplatzes. Es iſt dieſe Bauſtelle ſeinerzeit mit dem Bau— 
verbote belegt worden, bis der Nachweis geliefert iſt, daſs der Eigen— 
thümer das kleine Dreieck, welches über der Straße gelegen, aber noch 
immer innerhalb der halben Straße iſt, in einem Ausmaße von 22˙5 m? 
erworben hat. Dieſe Servitut iſt ſeitens der Gemeinde in eine Caution 
umgewandelt worden. Dem Betreffenden war es unangenehm, eine 
Servitut auf ſeinem Grunde zu haben. Es iſt der Grund geſchätzt 
und die Servitut in eine Caution umgewandelt worden, welche in 
einem Sparcaſſabüchel der Sechshanſer Sparcaſſa über 500 fl. 
beſtand, das hier deponiert wurde. Nun iſt das Haus erbaut und 
der Eigenthümer tritt an uns heran, man möge ihm die Caution 
zurückgeben gegen dem, daßs er den Grund käuflich erwirbt; er 
bietet für dieſen Grund, welcher ein Ausmaß von 22˙5 m? hat, 
einen Pauſchalbetrag von 300 fl., was, auf die Einheit zurück— 
gerechnet, 13 fl. 33 kr. ergibt. Das iſt ein Betrag, wie er für 
Straßengrund hier in der Gegend, wo der Preis zwiſchen 8 und 
10 fl., höchſtens 12 fl. variierte, eigentlich noch gar nicht erlangt 
wurde; er iſt, daher entſprechend und vollkommen genügend. Es 
wird alſo dieſes kleine Dreieck ſofort ins öffentliche Gut übertragen, 
ſofern die Gemeinde die Zuſtimmung gibt, dajs gegen Erlag von 
300 fl. das Sparcaſſabuch per 500 fl. wieder ausgefolgt wird. 

Ich erſuche um Annahme des Antrages. 

Nürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Dies iſt nicht der Fall. Wir ſchreiten zur Abſtimmung. 
Ich erſuche jene Herren, welche dem Antrage zuſtimmen, ſich von 
den Sitzen zu erheben. (Geſchieht.) Ich conſtatiere die Zuſtimmung 
aller anweſenden Herren; der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Die grundbücherliche Abſchreibung der im Plane 

bezeichneten Linienwallgrundfläche, Theil der Cataſtral— 
Parcelle 1696/1, Einl.⸗Z. 431, VII. Bezirk, Figur ab ca 
im Ausmaße von 22:50 m? als Straßengrund wird 
unter der Bedingung bewilligt, dass der Eigenthümer 
des Hauſes Or.⸗Nr. 4, Urban⸗Loritzplatz in Fünfhaus, 
XV. Bezirk, Jakob Franz Neugebauer, einen 
Pauſchalbetrag von 300 fl. ö. W. an die Gemeinde 
Wien bezahlt, wonach dem Genannten die als Sicher— 
ſtellung der Verpflichtung zur Übergabe des oberwähnten 
Grundtheiles als Straßengrund an die Gemeinde bei 
der ſtädtiſchen Hauptcaſſa erliegende Caution, beſtehend 
in einem Einlagsbuche der Gemeindeſparcaſſa Sechshaus, 
Nr. 22.367, lautend auf Jakob Franz Neugebauer, 
mit einer Einlage von 500 fl. auszufolgen ſein wird. 

20. Referent Gem.-⸗Nath Kreindl: Ich habe die Ehre, 
zur Stadtraths-Zahl 133 (Beilage Nr. 30) zu referieren über das 
Anſuchen des Heinrich Lichtenſtern un käufliche überlaſſung 
der Wegparcelle Nr. 818 im XVIII. Bezirke Währing. Dieſer 
Herr Lichtenſtern hat wiederholt ſchon Offerte überreicht 
wegen Ankauf dieſer Wegparcelle. Er hat zuerſt 20 fl. ge- 
boten, dann 40 fl. und dann 60 fl. per Quadratklafter oder 
16°68 fl. per Quadratmeter. Es iſt jedoch eine gewiſſe Schwierigkeit 
eingetreten, weil es nämlich ſtrittig war, ob der Eigenthümer des 
Hauſes Nr. 65 nicht auch ein gewiſſes Anrecht auf dieſe Parcelle 
hätte. Es hat daher eine Verhandlung mit Heren Lichtenſtern 
und dem Eigenthümer des Hauſes Nr. 65 ſtattgefunden und er hat 
dieſes Haus käuflich erworben. Der Stadtrath hat nun ein Comité 
eingeſetzt, welches Unterhandlungen mit Herrn Lichtenſtern 
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gepflogen hat und einen höheren Preis zu erzielen verſuchte, und 

es iſt ihm auch gelungen, den Herrn Lichtenſtern zu einem 

Preiſe von 20 fl. per Quadratmeter zu beſtimmen. Er hat ſich 

auch protokollariſch verpflichtet, dieſen Betrag zu bezahlen. 

Dieſe Wegparcelle iſt zwiſchen der Hauptſtraße und Schul⸗ 
gaſſe in Währing gelegen. Der ganze Weg iſt höchſtens 1½ bis 

2 m breit. Der Preis iſt entſchieden angemeſſen, und ich bitte Sie 

daher, dem Antrage zuzuſtimmen und Herrn Lichtenſtern die 

Parcelle zum Preiſe von 20 fl. per Quadratmeter zu überlaſſen. 

Der ganze Complex beträgt 126 m?. 

Nürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Es iſt dies nicht der Fall. Ich bitte alſo jene Herren, 
welche zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich conſtatiere 
die einſtimmige Annahme des Antrages. 

Beſchluſs: Die käufliche Überlaffung der Wegparcelle Nr. 818 
in Währing im Ausmaße von 126 m? um den Preis 
von 20 fl. per Quadratmeter unter den übrigen in 
den Protokollen vom 4. und 26. Jänner 1894 feſt⸗ 
geſetzten Modalitäten an Heinrich Lichtenſtern 
wird genehmigt. 

21. Referent Gem.⸗Rath Nitt. v. Neumann: Ich habe 
die Ehre, zu Zahl 362 zu referieren. Beim Baue des Hauſes im 
VII. Bezirke, Kirchberggaſſe Nr. 23, muj3 in der Guttenberggaſſe 
ein Straßengrund im Ausmaße von 5•1 m? einbezogen werden, 
während in der Kirchberggaſſe 9-01 me abzutreten find. Es wird 
nun beantragt, die Einbeziehung des Straßengrundes gegen Com— 
penſation zu gewähren, alſo 5 m? Einbeziehung gegen 9 m? Grund— 
abtretung. Ich bitte um Genehmigung dieſes Antrages. 

Gem.⸗Rath Dr. Geßmann: Es wird alſo der Antrag 
geſtellt, das die von dem Bauwerber zu erwerbende Area com— 
penſiert werde mit der von ihm abzutretenden Grundfläche? 

Referent: Ja, es iſt der Antrag geſtellt, in der Weiſe zu 
compenſieren, dafs der Eigenthümer des Hauſes Kirchberggaſſe 
Nr. 23 in der Guttenberggaſſe 5 m? erwirbt. Er hat dagegen in 
der Kirchberggaſſe 9 m? abzutreten. Für dieſe Abtretung würde 
eine Schadloshaltung zu leiſten fein, und es müßste eine Be— 
wertung der Schadloshaltung und des zu kaufenden Grundes 
ſtattfinden. Statt deſſen wird eine Compenſation vorgeſchlagen, 
d. h. es wird eine Art Grundtauſch proponiert; der Bauherr be— 
kommt 5 m? und gibt uns 9 ma. 

Gem.-Nath Dr. Geßmann: Eben um dieſen Punkt handelt 
es ſich. In einer Reihe anderer Fälle, über die auch der geehrte 
Herr Stadtrath referiert hat — ich erinnere nur an einen Fall, 
wie ein Bauwerber namens Neumann um die Baubewilligung 
eingereicht hat und wo auch eine ſolche Compenſation ſtattfand, war 
der abzutretende Grund und der zu erwerbende Grund in gleichem 
Ausmaße. 

Es iſt nun, wie mir vorkommt, eigentlich doch nicht gerecht, 
daſs von einem vollſtändig gleichwertigen Grunde der Bauwerber 
9m? abtreten muſs, während die Gemeinde ihm nur 5 m über: 
läfst. Ich würde das noch begreifen, wenn in anderen Fällen in 
gleicher Weiſe vorgegangen würde, es iſt aber, wie geſagt, in anderen 
Fällen fo geweſen, daſs nur Grund in gleichem Ausmaße ſowohl 
bei der Erwerbung als bei der Abtretung angenommen wurde. 

Mir kommt vor, dass darin eine Ungerechtigkeit liegt, denn 
der Grund iſt auf beiden Seiten vollſtändig gleich, in der einen 
Gaſſe wie in der anderen, und es iſt nicht recht zu begreifen, 
warum der Bauwerber da 4 m2 der Gemeinde ſchenken mußs. 
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Referent: Ich möchte nur zur Aufklärung bemerken, dafs 
der Grund, welcher der Gemeinde abgetreten werden ſoll, von 
ihr ſchadlos zu halten ift, und daßs die Bewertungen der Schadlos— 
haltung immer geringer ſind, als der eigentliche Baugrundwert. 
Gewöhnlich iſt es im Gemeinderathe ſo gemacht worden, daſs man 
das Verhältnis 1:2 genommen hat. 

Ich habe im Gegentheile gefürchtet, der Herr College werde 
vielleicht ſogar finden, dajs dieſes Verhältnis zu gut für den 
Eigenthümer gewählt iſt. Ich war auf dieſe Einwendung gefaſst 
und nicht auf die entgegengeſetzte. 

Bisher iſt es Übung geweſen, dafs man den Grund für 
Schadloshaltung geringer bewertet. Das iſt auch ſelbſtverſtändlich. 
Dieſen Grund können wir nicht ausnützen, wir können ihn nicht 
verbauen. Wir geben aber Baugrund her, den der Bauherr ver— 
werten kann. Der Grund für die Straße wird nicht der Verwertung 
zugeführt. Er hat das Lichtrecht darauf bekommen, daher glaube 
ich, iſt in dieſem Falle eher günſtiger calculiert. In anderen 
Fällen wurde ſogar ein anderes Verhältnis beliebt; ich hätte alſo 
nicht erwartet, daßs man ſich dagegen ausſprechen würde. 

Ich möchte daher jedenfalls bitten, den Antrag ſo zu laſſen, 
wie er hier geſtellt wurde. 

Gem.⸗Nath Jedlichn: Ich habe gar nichts dagegen, dafs 
getauſcht wird. Ob der Preis richtig oder unrichtig iſt, darüber 
ſtreite ich nicht; aber ich muſs hier einen Umſtand hervorheben, 
der gewiſs von Bedeutung iſt. Es ſcheint nämlich, daſs man hier 
mit zweierlei Maß mist. Der Mann mußs von der Commune 
5˙Im? erwerben zur Arrondierung ſeines Baugrundes, dafür 
muſs er Im abtreten. Nun ſagen Sie hier, das iſt gleich. Ich 
kann mich auf einen Fall erinnern, der am Währinger Gürtel 
geſchehen iſt, wo der Bauherr zur Arrondierung ſeiner Parcelle 
von der Commune Grund brauchte. Er muſste ihn ſammt dem 
Straßengrunde kaufen und den Straßengrund der Commune 
ſchenken. Darum iſt mir der Vorgang nicht einleuchtend. 

Er hat damals den Grund, welchen er brauchte, von der Commune 
kaufen und ſofort an dieſelbe wieder abtreten müſſen. Auch im 
vorliegenden Falle ſoll der Grund bezahlt und an uns abgetreten 
werden. Wenn es nicht geſchieht, ſo wird nicht mit gleichem Maße 
gemeſſen. Der in Währing hat auch nicht parcelliert, weil ſchon 
ein Haus geſtanden iſt. Wenn man in einer Gruppe fünf Häuſer 
erbauen läſst, kann wohl von einer Neuparcellierung nicht die 
Rede fein. Ich glaube, daßs man alles vermeiden ſoll, was den 
Schein erweckt, daſs man mit zweierlei Maß miſst. 

Gem.-»Rath Wurm: Für ſolche Abtretungen und Schadlos⸗ 
haltungen iſt das Baugeſetz maßgebend. 

Der Fall, den der letzte Herr Redner citiert hat, iſt offenbar 
eine Parcellierung. Bei Parcellierungen iſt die unentgeltliche 
Grundabtretung nothwendig. Wenn da eine Fläche zu erwerben 
iſt, fo muss fie bezahlt werden. In dem vorliegenden Falle handelt 
es ſich jedoch um keine Parcellierung. Es iſt auch ganz recht, dafs 
der Grund, der zu Straßenzwecken abgetreten wird, geringer 
bewertet wird, als jener, der in die Baufläche einbezogen wird. 
Für den Grund zu Straßenzwecken iſt einfach eine Schadlos— 
haltung zu leiſten, während für jenen Grund, der als Baugrund 
verwertet wird, der volle Wert zu bezahlen iſt. Es iſt hier immer 
ſo vorgegangen worden. 

Gem.-Nath Eigner: Ich wollte nur das erwähnen, was 
der Herr Vorredner bereits vorgebracht hat. (Heiterkeit.) Ich ver— 
zichte daher auf das Wort. 
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Gem.⸗Nath Dr. Geß mann: Ich habe gar nichts dagegen, dafs 
in der Weiſe vorgegangen worden. Aber, meine Herren, warum 
ich den Fall erwähnt habe, hat darin feinen Grund, daſs in einem 
ganz analogen anderen Falle die Sache ſo compenſiert wurde, 
dass einfach dasſelbe abzutretende Ausmaß gegen das zu erwerbende 
Ausmaß ausgetauſcht wurde. Gegen den Fall an und für ſich habe 
ich nichts einzuwenden, aber es iſt nur auffällig, daſs in jo ver- 
ſchiedener Weiſe in ganz gleichen, analogen Fällen vorgegangen wird. 
Es hätte, wenn die Auffaſſung richtig iſt, und ich will mich gegen 
die Richtigkeit dieſer Auffaſſung nicht wehren, in dem von mir 
erwähnten Falle, der einen gewiſſen Franz Neumann betraf, 
eine andere Entſcheidung getroffen werden ſollen, als die, dais 
das gleiche Ausmaß ſowohl bezüglich des zu erwerbenden als des 
abzutretenden Grundes compenſiert werden ſollte. Das iſt das— 
jenige, was ich bemerken wollte. 

Bürgermeiſter: Wünſcht noch jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Es iſt dies nicht der Fall; die Debatte iſt geſchloſſen. 
Der Herr Referent hat das Schlufswort. 

Referent (zum Schlujsworte): Ich erinnere mich, dajs ich 
in einer Angelegenheit eines Baumeiſters Franz Neumann in 
der Neubaugaſſe referiert habe. Das iſt aber ein ganz anderer 
Fall. Mir iſt jedoch nicht erinnerlich, daſs damals im gleichen 
Ausmaße die Flächen compenſiert wurden. Ich will nicht wider— 
ſprechen, werde aber den Herrn Collegen bitten, mir dieſen Fall 
anzugeben, weil er mich darüber belehren würde, daſss einmal in 
einer Weiſe entſchieden worden iſt, wie ich es bisher noch nicht 
erfahren habe. 

Bürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Ich erſuche 
jene Herren, welche mit dem Antrage des Herrn Referenten ein- 
verſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Sämmtliche 
Anweſende haben dafür geſtimmt. Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Die anlässlich des Hausbaues VII. Bezirk, Kirchberg: 

gaſſe 23 und Guttenberggaſſe 24, des Julius Stätter- 
maher in Vorſchlag gebrachte Compenſation des in 
die Bauarea einzubeziehenden Straßengrundes per 5˙1 m? 
in der Guttenberggaſſe mit dem zur Verbreiterung der 
Kirchberggaſſe abzutretenden Grunde per 9˙01 m? wird 
genehmigt. 

22. Referent Gem.⸗Nath Schneiderhan: Zahl 7974. 
Es betrifft dies ein Anſuchen des Herrn Waſſerburger, 
Pächter des Gemeindegaſthauſes in Neuſtift, um Verkauf dieſer 
Realität, eventuell Verlängerung des Pachtvertrages. Die Realität 
wird von unſerem Bauamte auf 14.466 fl. geſchätzt. Es wird vom 
Bauamte ausgeführt, dass in dieſem Haufe in der nächſten Zeit 
ſehr große Reparaturen vorzunehmen ſind, nachdem das Haus 
theilweiſe ſogar baufällig iſt. Dieſe Ausführungen haben den Stadt— 
rath veranlaſst, Ihnen den Verkauf zu beantragen. Herr Waſſer— 
burger hat urſprünglich als Kaufpreis 13.000 fl. beantragt. 

Der Stadtrath hat ein Verhandlungscomits eingeſetzt, welches 
einen Verkaufspreis von 14.500 fl. mit Herrn Waſſerburger 
vereinbart hat. Der Stadtrath ſchlägt Ihnen vor, dieſe Realität 
an Herrn Waſſerburger um den Preis von 14.500 fl. zu 
verkaufen. 

Bürgermeifter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Ich erſuche jene Herren, 
welche mit dem Referenten-Antrage einverſtanden ſind, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt einſtimmig ange— 
nommen. 
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Veſchluſs: Das Kaufanbot des Anton Waſſerburger auf 
das ſogenannte Gemeindegaſthaus Or.-Nr. 25 in 
Neuſtift a. W., jedoch excluſive der Wieſe Cataſtral⸗ 
Parcelle 436 per 231 U, und excluſive des nicht an 
die Gemeinde geſchriebenen Theiles der Realität, auf 
dem ſich ein in allgemeiner Benützung ſtehender Schöpf- 
brunnen befindet, incluſive der radicierten Wirtshaus⸗ 
gerechtigkeit unter den weiteren, im Protokolle vom 
5. Jänner 1894 formulierten Bedingungen um den 
Preis von 14.500 fl. ſei anzunehmen. 

23. Referent Gem.⸗Nath Nückauf: Zahl 771. Beim 


Bau des Hauſes Nr. 10 in der Wehrgaſſe im XIV. Bezirke iſt 


ein kleiner Riſalitſtraßengrund nothwendig, und zwar im Ausmaße 

von 0'465 m2. Die Schätzung ergab 15 fl. per Quadratmeter. 

Der Geſammtpreis für dieſen Riſalitgrund beträgt 7 fl. Ein- 

verſtändlich mit dem Stadtbauamte und Magiſtrate beantragt der 

Stadtrath den Verkauf um dieſen Betrag. 

Nürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Ich erſuche jene Herren, 
welche dieſem Antrage zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Derſelbe iſt einſtimmig angenommen. 

Beſchluſs: Der zur Riſalitaulage beim Hauſe XIV. Bezirk, 
Wehrgaſſe 10, erforderliche Grund per 0·465 m? wird 
um den Betrag von 7 fl. an Karl Brunner käuflich 
überlaſſen. 

Bürgermeiſter: Die öffentliche Sitzung iſt geſchloſſen. 
Es folgt eine vertrauliche. 

(Schluss der öffentlichen Sitzung um 6 Uhr 35 Minuten 
abends.) 


Beſchluſs- Protokoll 
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 
vom 16. Februar 1894. 
Vorſitz: Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl. 

1. Gem.-Rath Dr. Hackenberg beantragt die Verleihung 
der großen goldenen Salvator-Medaille an den Redacteur des 
„Fremdenblatt“, Reichsritter v. Blumencron. 

(Angenommen.) 

2. Derſelbe beantragt die Gewährung einer Gnadengabe 
per 400 fl. pro Jahr für den Waſſerleitungsaufſeher Valentin 
Steffel. Angenommen.) 

3. Derſelbe referiert über die Einmahnung der Wiener 
Tramwah⸗-Geſellſchaft wegen Einzahlung der fälligen Straßenzinſe 
für die ſeit 1891 im ehemaligen Gemeindegebiete zugewachſenen 
Strecken und beantragt: 

Der Magiſtrat wird ermächtigt, in Hinſicht auf den ſeitens 
der Wiener Tramway nach Art. IV des Vertrages vom 4. Mai 


1887 fälligen, für die ſeit 1891 erbauten Strecken jedoch noch 


aushaftenden Straßenzins per 14.906 fl. 28 kr. bei der dies— 
bezüglich zu erlaſſenden Einmahnuüg die geſetzlichen Dpercentigen 
Verzugszinſen vorzuſchreiben. (Angenommen.) 

4. Gem.-⸗Nath Dr. Huber beantragt die Gewährung einer 
Gnadengabe von jährlich 120 fl. für die Verſorgungsanſtalts— 
Wärterin Joſefa Weidinger. (Angenommen.) 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 15, 20. Februar 1894. 


419 


nm anne 


NN NN r A — 


AAA An 


5. Derſelbe beantragt die Gewährung einer Gnadengabe von 
jährlich 120 fl. für die Krankenträgerswitwe Francisca Böck. 
(An genommen.) 
6. Gem.-Nath Dr. Vogler beantragt die Gewährung 
einer Gnadengabe von jährlich 360 fl. für die Witwe des penſionierten 
Oberlehrers J. N. Grabner und eines Erziehungsbeitrages von 
jährlich 100 fl. für deren minderjährige Tochter Johanna. 
(Angenommen.) 
7. Gem. -RNath Nückauf beantragt den Fortbezug der 
Gnadengabe von jährlich 100 fl. für die Bürgerſpitals-Officials— 
waiſe Karoline Deiß. (Angenommen.) 
(Schluſs der Sitzung.) 


Stadtrath. 
Bericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 9. Februar 1894. 
Vorſitzende: 1. Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Anweſende: Dr. v. Billing, v. Neumann, 


v. Götz, Noske, 

Dr. Hackenberg, Rückauf, 

Dr. Huber, Schlechter, 
Kreindl, Schneiderhan, 
Dr. Lueger, Dr. Stenzl, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Matze nauer, Witzelsberger. 
Müller, 


Beurlaubt: St.-R. Meißl, Vangoin. 

Entſchuldigt: St.-R. Wurm wegen dienſtlicher Verhinderung, 
die St.⸗R. Boſchan und Dr. Lederer wegen einer gleichzeitigen 
Landtagsſitzung. 

Experten: Bauräthe Fauſek und Schiebek. 

Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt H. Pfeiffer. 


Vice-ürgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung. 

(8925.) H.-R. v. Götz referiert über das Anſuchen der öſterr. 
Gasglühlicht-Actiengeſellſchaft um probeweiſe Beleuchtung eiuer ſtädt. 
Schule mit Au er'ſchem Gasglühlichte und beantragt: 

1. Es ſei der öſterr. Gasglühlicht-Actiengeſellſchaft auf Widerruf 
die Bewilligung zur probeweiſen Anbringung von Auer'ſchen Brennern 
in der Mädchen-Volksſchule V., Nikolsdorfergaſſe 18, während der 
Winterſaiſon 1893/94 unter den vom Stadtbauamte (pag. 19 und 20 
des Bauamtsberichtes) angeführten Modalitäten, insbeſondere unter der 
Bedingung, dafs die Glasplatten und Schirme an jedem Brenner 
angebracht werden, und weiters gegen dem zu ertheilen, dass die 
Geſellſchaft ſowohl die Koſten der diesfälligen Inſtallation als auch 
jene der Inſtandhaltung diefer Beleuchtung allein beſtreitet, fo dafs 
die Gemeinde Wien während der Probezeit nur für den nöthigen Gas— 
conſum aufzukommen hat. 

2. Es ſei das Bauamt zu beauftragen, im Einvernehmen mit 
der Leitung der angeführten Schule über das Reſultat der vor— 
genommenen Probebeleuchtung am Schluſſe derſelben einen ſeparaten 
eingehenden Bericht zu erſtatten. Angenommen.) 
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769.) Derſelbe referiert über Bewilligung einer Subvention für 
die freiwillige Feuerwehr in Ober⸗Meidling zur Deckung der Koſten 
für die Anſtellung eines activen Feuerwehrmannes und beantragt, der— 
ſelben für dieſen Zweck eine Subvention von 360 fl. pro 1894 zu 
gewähren. 

Dem Commando der freiwilligen Feuerwehr Ober-Meidling 
iſt zu bedeuten, daſs durch dieſe Subventionierung der betreffende 
active Feuerwehrmann keineswegs die Rechte eines Communal— 
bedienſteten erlangt. 

St.⸗R. Schlechter beantragt, der Magiſtrat wird aufgefordert 
zu berichten, ob es ſich nicht aus Zweckmäßigkeitsgründen empfiehlt, 
die freiwilligen Feuerwehren in Ober- und Unter-Meidling zu vereinigen. 

Der Referenten-Antrag mit dem Zuſatze des St.-R. 
Schlechter angenommen. (An den Gemeinderath.) 

(664.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Ludwig Fuhr— 
mann um käufliche überlaſſung von zwei Aufſpritzwägen und beantragt, 
die beiden ehemals der Gemeinde Hietzing gehörigen Aufſpritzwägen 
an den Contrahenten für Straßenbeſpritzung im XIII. Bezirke, 
II. Section, Ludwig Fuhrmann, um den von ihm offerierten 
Preis von 100 fl. per Wagen zu verkaufen. 

StR. Schneiderhan beantragt die Ablehnung. 

Der Referenten-Antrag wird abgelehnt. 

(649.) Derſelbe referiert über die Beiſtellung und Inſtandhaltung 
von Telegraphen-Apparaten für die freiwillige Feuerwehr in Hietzing 
und beantragt, behufs Beiſtellung neuer und Inſtandſetzung und Neu— 
ſchallung der vorhandenen Telegraphen-Apparate für das Wachlocale 
der freiwilligen Feuerwehr in Hietzing einen Betrag von 467 fl. 50 kr. 
zu genehmigen (bedeckt Rubrik XX 7). 

Die Herſtellungen ſind im currenten Wege durch das ſtädtiſche 
Feuerwehrcommando zu veranlaſſen. (Angenommen.) 

(650.) Derſelbe referiert über die Herſtellung eines Rauchfanges 
und eines eiſernen Ofeus im Depot der freiwilligen Fluerwehr in 
Hietzing und beantragt, behufs Beheizung des Depotlocales der frei— 
willigen Feuerwehr in Hietzing die Errichtung eines Rauchfanges und 
Aufſtellung eines eiſernen Füllofens mit dem Koſtenerfordernis von 
210 fl. (Rubrik XII 4 d bedeckt) zu genehmigen. 

Die Herſtellungen hat das ſtädtiſche Feuerwehrcommando im 
currenten Wege zu veranlaſſen. Angenommen.) 

(794.) Derſelbe referiert über Geſuche um Verleihung der 
Zuſtändigkeit aus dem XVI. Bezirke und beantragt die Geſuchs— 
gewährung für: 

Büchler Joſef, Bronzearbeitergehilfe; 

Danek Joſef, Hausbeſorger; 

Schneider Marie, Wäſcherin; 

Haala Franz, Schneidergehilfe; 

Schmied Marie, Hausbeſorgerin; 

Hirnſchall Thereſia, Gemiſchtwaren-Verſchleißerin; 

Pflaugner Georg, Drechslergehilfe; 

Toman Martin, Holz- und Kohlenverſchleißer, und 

Peſchek Jakob, Eiſendreher. (Angenommen.) 

(2889.) Derſelbe referiert über den Recurs des Franz Klein 


gegen feuerpolizeiliche Verfügungen, I., Schellinggaſſe 6, und beantragt, | 


dem Recurſe Folge zu geben. 

St.⸗R. Dr. Vogler beantragt die Abweiſung. 

Der Antrag des St.⸗R. Dr. Vogler wird angenommen. 

(2958.) Derſelbe referiert über den Recurs des M. und J. Mandl 
gegen feuerpolizeiliche Verfügungen, I., Eßlinggaſſe 2, und beantragt 
die Abweiſung. 
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St.⸗R. Matzenauer beantragt, es ſei der Act vorerſt an das 
Bauamt zu leiten zur ſofortigen Außerung, ob die Anbringung von 
Drahtgittern ſtatt eiſerner Läden zuläſſig wäre. 

St.⸗R. Noske beantragt, das Bauamt zu beauftragen, ſich zu 
äußern, inwiefern es die weitere Verwendung von Exhauſtoren oder 
Anihilatoren für zweckmäßiger findet. 

St.⸗R. Ritt. v. Neumann beantragt, dem Recurſe nicht ftatt- 
zugeben und den Antrag Matzen auer als ſelbſtändigen Antrag zu 
behandeln. 

St.⸗R. Noske beantragt, daſs das Bauamt über den Antrag 
des St.⸗R. Matzen auer ſchleunigſt berichte, und dafs bis dahin 
alle derartigen Angelegenheiten zurückgeſtellt werden. 

St.⸗R. Dr. Hackenberg beantragt, die Vorſtellung unbedingt 
abzuweiſen. 

Der Antrag des StR. Noske wird abgelehnt. 

Der Referenten-Antrag, beziehungsweiſe Antrag Dr. Hacken— 
berg auf Abweiſung angenommen. 

Der Antrag des St.-R. Ritt. v. Neumann, das ſchleunigſt 
über den Antrag Matzenauer berichtet werde, angenommen, 
desgleichen der Antrag des St.-R. Noske in Betreff der Ex⸗ 
hauſtoren und Anihilatoren. 

(2887.) Derſelbe referiert über den Necurs der Firma H. Eng— 
länder & Söhne gegen feuerpolizeiliche Verfügungen I., Zelinka— 
gaſſe 1, und beantragt die Abweiſung. 

StR. Noske beantragt, das Bauamt zu befragen, ob in 
dieſem Falle nicht auch Drahtgitter genügen, eventuell ſei der Act bis 
zum Einlangen des bezüglichen Bauamtsberichtes liegen zu laſſen. 

Der Antrag des St.⸗R. Noske wird abgelehnt. 

Der Referenten-Antrag angenommen. 

(2959.) Derſelbe referiert über die Vorſtellung, eventuell den 
Recurs, der Firma Karl Rieß gegen feuerpolizeiliche Anordnungen 
I., Gonzagagaſſe 13, und beantragt die Abweiſung des Necurfes. 

(Angenommen.) 

(771.) St.-R. RNückauf referiert über das Anſuchen des Karl 
Brunner um Genehmigung der Riſalitanlage XIV., Sechshaus, 
Wehrgaſſe 10, und beantragt, die Überlaffung des zur Herſtellung 
eines Riſalites laut des vorgelegten Localaugenſcheins-Protokolles be— 
anſpruchten Straßengrundes mit der Geſammtfläche von 0465 m? um 
den Einlöſungspreis von 7 fl. zu genehmigen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

917.) Bice-Bürgermeifter Dr. Richter referiert über die 
Penſionierung des Conſcriptionsamts-Officials Robert della Torre 
und beantragt, den Genannten auf Grund des § 119, Punkt 2 der 
Dienſtpragmatik in den bleibenden Ruheſtand zu verſetzen und demſelben 
vom erſten Tage des auf die Verſetzung in den bleibenden Ruheſtand 
nächſtfolgenden Monates an 76 Percent ſeines letzten Activitätsgehaltes, 
das iſt 1140 fl., und vom 1. Mai 1894 an die Hälfte ſeines zuletzt 
bezogenen Quartiergeldes, das iſt 200 fl., zuſammen daher den Betrag 
von 1340 fl. als jährlichen Ruhegehalt anzuweiſen. 

Angenommen.) 

(783,) St.-R. Dr. v. Billing referiert über die Penſionierung 
des Officials II. Claſſe Michael Fink und beantragt, denſelben 
gemäß § 119, Punkt 2, der Dienſtpragmatik, in den bleibenden Ruhe— 
ſtand zu verſetzen und unter gnadenweiſe rAurechnung der in proviſoriſcher 
Eigenſchaft als Steuerexecutions-⸗Diurniſt vollſtreckten zehnmonatlichen 
Dienſtzeit demſelben vom erſten Tage des auf die Verſetzung in den 
bleibenden Ruheſtand nächſtfolgenden Monates an 78 Percent ſeines 
letzten Activitätsgehaltes, das iſt 858 fl., und vom 1. Mai 1894 an 
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die Hälfte ſeines zuletzt bezogenen Quartiergeldes, das iſt 200 fl., 
zuſammen den Betrag von 1058 fl. als jährlichen Ruhegehalt anzuweiſen. 
St.⸗R. Schlechter beantragt die Anweiſung der normalmäßigen 
Penſion. 
Referenten- 
meinderath. 
(544.) St.-N. Noske referiert über die Auslagen für die Re— 
crutierung im Jahre 1894 und beantragt, die Beibehaltung des bis— 
herigen Uſus auch bei der Hauptſtellung im Jahre 1894 zu genehmigen 
und die hiemit verbundenen Auslagen im Betrage von circa 5000 fl. 
(bedeckt auf Rubrik XVIII) zu genehmigen. Die Beibehaltung des bis— 
herigen Gebrauches hat nur für das Jahr 1894 zu gelten und wird 
der Magiſtrat beauftragt, im nächſten Jahre nach Maßgabe der inzwiſchen 
zu erwartenden Regelung der Zehrgelder- ꝛc. Enſchädigung für ſtädt. 
Bedienſtete einen neuerlichen Antrag zu ſtellen. (Angenommen.) 
(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 


Antrag angenommen; an den Ge— 
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(535.) WVice-Hürgermeifter Dr. Grübl referiert über den 
1 für eine Officialſtelle II. Kategorie und einer 
Acceſſiſtenſtelle im Wiener ſtädtiſchen Verſorgungshauſe und beantragt, 
die Acceſſiſtenſtelle im ſtädtiſchen Verſorgungshauſe dem Kanzlei— 
praktikanten Wilhelm Gugen berger zu verleihen. 

Die Officialſtelle II. Kategorie wäre vorläufig unbeſetzt zu laſſen 
und in der üblichen Weiſe neuerlich auszuſchreiben. 

(Angenommen.) 


(67, 876, 877.) St.-R. Matzenauer referiert über den neuer— 
lichen Bericht über das Offertverhandlungs-Ergebnis wegen Sicher— 
ſtellung des Pflaſterſteinbedarfes pro 1894 und beautragt, den Bericht 
über die Steinclaſſification zur Kenntnis zu nehmen, die Vergebung 
der Lieferung in der in nachſtehender Tabelle erſichtlichen Weiſe und 
die Ablehnung der Aubote der baierifchen Granit-Actien-Geſellſchaft, 
des H. Kulka & Comp. und des Marcus Holz! angeſichts 
der hohen Preisforderungen. 
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St.⸗R. Kreindl beantragt, daſs von den baieriſchen und 
böhmiſchen Steinen größere Quantitäten ſichergeſtellt werden. 

Der Antrag des StR. Kreindl wird abgelehnt. 

Der Referenten-Antrag angenommen. 


(964.) St.-A. Dr. Vogler referiert in Betreff der eventuellen 


Kündigung des Mietverhältniſſes bezüglich der Schule II., Salzach— 
ſtraße 42, und beantragt, das Mietverhältnis bezüglich der Schule 
II., Salzachſtraße 42, iſt zum Februartermine halbjährig zu kündigen. 

Der Magiſtrat wird beauftragt, mit dem Hauseigenthümer wegen 
Übernahme der Readaptierungsarbeiten gegen ein zu vereinbarendes 
Entgelt zu verhandeln und über das Reſultat, ſowie darüber, in 
welcher Friſt dieſe Arbeiten eventuell durch das Stadtbauamt durch: 
geführt werden können, zu berichten. Angenommen.) 

(905.) Derſelbe referiert über die Hereinbringung von Zins: 
und Schulkreuzern nach Johann und Joſefa Mader für die ihnen 
gehörig geweſene Realität Einl.⸗Z. 264 in Unter-Meidling und bean- 
tragt, von der Einbringung eines Reverſes Umgang zu nehmen. Der 


aus deſſen Beſitzperiode der Rückſtand herrührt, als von dem Perſonal— 
ſchuldner im politiſchen Executionswege einzubringen und nur im Falle 
der Uneinbringlichkeit die Abſchreibung zu veranlaſſen. 
( Angenommen.) 
(850.) St.-N. Schlechter referiert über einen Vergleich mit 
S. Steiner wegen Räumung des ſtädtiſchen Materiallagerplatzes 
Cat.⸗Parc. 1427/1, VI. Bezirk, und beantragt: 

Der vom Stadtanwalte Dr. Oskar Schmitt noc. der Gemeinde 
Wien am 30. Jänner 1894 vorbehaltlich der Genehmigung des Stadt— 
rathes mit S. Steiner geſchloſſene gerichtliche Vergleich, wonach 
ſich derſelbe bei Execution verpflichtet, den ihm von der Gemeinde 


aufgekündigten Materiallagerplatz Cat.-Pare. 1427/1, VI. Bezirk, 
Wallgaſſe (Linienwallgrund), ſpäteſtens am 31. Auguſt 1894 voll⸗ 


ſtändig zu räumen, reſpective der Gemeinde Wien in den phyſiſchen 
Beſitz zu übergeben und die Koſten des Rechtsſtreites beiderſeitig auf- 
gehoben werden ſollen, wird genehmigt. (An genommen.) 

(937.) St.-N. Nosle referiert in Betreff der Aufnahme von 


Rückſtand an Zins- und Schulkreuzern iſt von dem Hauseigenthümer, Aushilfsdienern für das a die Marktants- und Bauamts⸗ 
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Abtheilung des XVI. Bezirkes und beantragt, den Magiſtrat zu er⸗ 
mächtigen, für die Dauer des Bedarfes drei Aushilfsdiener mit dem 
üblichen Taglohne von 1 fl. 30 kr. aufzunehmen und dieſelben den 
genannten drei Abtheilungen zur Dienſtleiſtung zuzuweiſen. 
(Angenommen.) 
(912.) St.-N. Müller referiert über das Offertverhandlungs— 
Ergebnis für die Herſtellung der Treppen und Pavillons zu den Ein- 
gängen des linksſeitigen Haupt-Sammelcanales im II. Bezirke und 
beantragt die Annahme des Beſtbotes der Firma Albert Milde 
& Comp. (16 Percent Nachlass für die Herſtellung der Wendel— 
treppen und 21 Percent Nachlaſs für die Herſtellung der Pavillons). 


Das Geſammterſparnis gegenüber dem Koſtenanſchlage beträgt 


1330 fl. 80 kr. (Angenommen.) 

(637.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Anton Mayer 
um Anderung des neugenehmigten Niveaus bezüglich der Cottage— 
anlage in Speifing und beantragt, die mit Gemeinderaths -Beſchluſs 
vom 18. Juli 1893, M.⸗Z. 181112, genehmigten Niveaux in den 
Punkten A A, BO EI K L und beim Rondean in der Einmündung 
der Straßen VI, VIII und I behufs günſtigerer Verbauung in zu— 
läſſiger Weiſe nach den im Situationsplane A für die Niveau— 
änderung eines Theiles von Speiſing blau eingeſchriebenen Coten 
abzuändern. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(788.) Derſelbe referiert über die erfolgte Abfuhr von 45.000 fl. 
ſeitens des n.-ö. Landesausſchuſſes als Beitrag für die Einwölbung 
des Krotten- und Arbesbaches im XIX. Bezirke und beantragt die 
Kenntnisnahme. Angenommen.) 

(510.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Rudolf Haag 
und der Marie Kollpacher um Grundentſchädigung und beantragt, 


die Schadloshaltung für den anlässlich des Umbaues des Hauſes 


Grundb.⸗Einl. 959 des VI. Bezirkes, Or.-Nr. 11 Stumpergaſſe, 
zur Straßenverbreiterung abzutretenden Grund im Ausmaße von 
48:18 m? nach dem Schätzungsergebniſſe, mit welchem ſich die Geſuch— 
ſteller einverſtanden erklärten, mit dem Betrage von 12 fl. per Quadrat— 
meter zu beſtimmen. (Angenommen.) 

(694.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Leopold Leh— 
mann um Baubewilligung Einl.⸗Z. 103, Ober-Sievering, Krotten— 
bachſtraße, XIX. Bezirk, und beantragt, die Hinausgabe der Bau— 
bewilligung für Lehmann nicht von der vorausgehenden Durch— 
führung der noch von der Nachbarin Fröſchel zu erfüllenden 
grundbücherlichen Sicherſtellung abhängig zu machen, letztere vielmehr 
ſelbſtändig zu dieſer Sicherſtellung zu verhalten. (Angenommen.) 

(283.) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes 
Eigner wegen Durchführung der Schöffelgaſſe im XVIII. Bezirke 
bis zum Hernalſer Schlachthauſe und beantragt, behufs Durchführung 
der Schöffelgaſſe im XVIII. Bezirke, Gerſthof, zum Hernalſer Schlacht— 
hauſe in der vorläufigen Breite von 11˙38 m wird 1. das Anbot 
der Wienerberger Ziegelfabriks- und Baugeſellſchaft auf Verpachtung 
des benöthigten Theiles der Parc. 314/1, 709 und 322/1 in Gerſthof 
unter den von der genannten Geſellſchaft im vorliegenden Vertrags— 
entwurfe enthaltenen Bedingungen angenommen; 2. von Icſef und 
Joſefa Reinwein der von der Löſchungsparcelle 706 / in Gerſthof 
benöthigte Grundtheil um den Einheitspreis von 5 fl. per projicierte 
Quadratklafter gekauft. 

St. R. Dr. Huber beantragt zum § 3 des Beſtandvertrags— 
Entwurfes den Zuſatz: Für den Fall, als das in Frage ſtehende 
Terrain zur Pareellierung gelangt, hat die Grundeigenthümerin alle 
aus der Bauordnung ſich ergebenden Verpflichtungen zu erfüllen. 

Referenten-Antrag mit Zuſatz Dr. Huber angenommen. 
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(459.) St.-N. Nosle referiert über die Weitervermietung des 
ſtädtiſchen Hauſes IX., Spittelauergaſſe 12, und beantragt, den 
Magiſtrat zu En das bezeichnete ftädtifche Haus unter Zu— 
grundelegung der in der vorgelegten Zinstabelle angeführten Miet— 
zinſe in der daſelbſt erſichtlichen Theilung zu vermieten, im Bedarfs— 
falle jedoch bei dieſen Mietzinſen eine Reduction bis zu 25 Percent 
eintreten zu laſſen. (An genommen.) 


(Schluſs der Sitzung.) 


Bezirkaausſchüſſe. 


Ergebnis der am 19. Februar 1894 vom 2. Wahlkörper des 
III. Gemeindebezirkes vorgenommenen Wahlen für den Bezirks⸗ 
ausſchuſs mit der Functionsdaner bis 1897. 


Be 2828 | 238 
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Allgemeine Machrichten. 


(Trieſter Lagerhänſer.) In den letzten Tagen haben zwiſchen 
der Regierung und den Vertretern der Trieſter Lagerhausverwaltung 


Beſprechungen ſtattgefunden, welche ſich auf das Anſuchen der 


Gemeinde und der Handelskammer von Trieſt um eine ſtaatliche 
Unterſtützung für das Lagerhausunternehmen bezogen. Hiebei hat 
die Regierung ihre Geneigtheit zu erkennen gegeben, die Erwerbung 
der Lagerhäuſer und Hangars im neuen Hafen von Trieſt durch den 
Staat ins Auge zu faſſen und wurde den Vertretern dieſer Körper— 
ſchaften der Entwurf eines darauf bezüglichen Übereinkommens 
übergeben, welcher in den allernächſten Tagen den Gegenſtand 
der Beſchluſsfaſſung des Stadtrathes und der Handelskammer in 
Trieſt bilden wird. 


* 
* 


(Wiener Verkehrsaulagen.) In der am 15. d. Mts. unter 
dem Vorſitze Sr. Excellenz des Herrn Handelsminiſters Grafen 
Wurmbrand abgehaltenen Vollverſammlung berieth die Com— 
miſſion über die Anlehensbegebung zum Zwecke der Beſchaffung 
des Geldbedarfes für die im heurigen und im Jahre 1895 aus— 
zuführenden Bauten. Es wurde beſchloſſen, den Bedarf beider 
Jahre durch eine größere Anlehensoperation zu beſchaffen. Mit 
den weiteren Verhandlungen hierüber wurde ein Ausſchuſs, be— 
ſtehend aus den Herren Miniſterialrath Kapf, Landesausſchuſs 
Dr. Gran itſch und StR. Boſchan, betraut und die Ge— 
nehmigung des Verhandlungs⸗Ergebniſſes der Vollverſammlung 
der Commiſſion vorbehalten. N 

* ** 


— ———— a — ae 


AA 


(Commiſſion für Verkehrsaulagen in Wien.) In der abge⸗ 


laufenen Woche hat die Anzahl 


der bei der Ausführung der Wiener 


Verkehrsanlagen verwendeten Arbeiter 1568 betragen; hievon waren 
1107 beim Bau des Sammelcanales am linken Donaucanalufer, 
461 an der Gürtel⸗ und Vorortelinie der Stadtbahn beſchäftigt; 
hier ſtanden 207, beim Sammelcanale 78 Fuhrwerke in Ver— 


Approviſtonierung. 
Der tägliche Fleiſchmarkt. 


wendung. 
In der Großmarkthalle 


Fleiſch⸗ 


eingelangte 


waren vom 11. bis 17. Februar 1894. 
1. Fleiſchſendungen: 
a) Für den täglichen Fleiſchmarkt. 


Rindfleiſch .. 272.363 kg 


Kalbfleiſch . .. 23.183 „ 


Schaffleiſch 1 
Schweinfleiſch 26.975 „ 
Kälber . 1722 Stück 


Schafe .. 200 „ 
Schweine. 1317 „ 
Lämmer .. 85 


(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 189.992; 
aus Ober⸗Oſterreich — 1347; aus Mähren 
— 16.090; aus Böhmen — 84; aus 
Galizien — 54.942; aus Ungarn — 6830; 
aus der Bukowina 566; aus Kroatien — 


—; aus Steiermark — 120; aus Tirol 


— Zz; aus Salzurg — —; aus Bos— 
nien — —; aus Siebenbürgen — — kg) 
(Davon aus Nieder-Oſterreich — 1347; 
aus Ober⸗Oſterreich — 126; aus Mähren — 
302; aus Galizien — 21.388; aus Ungarn 
— 20; aus der Bukowina — —; aus 
Böhmen — — kg). 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich 108; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Galizien — 
244; aus Ungarn — 6; aus der Buko⸗ 
wina — 214; aus Mähren — — kg) 
(Davon aus Nieder -Oſterreich — 17.235; 
aus Ober⸗Oſterreich — 56; aus Böhmen — 
355; aus Mähren — 1071; aus Galizien 
— 6107; aus Ungarn — 2151; aus der 


Bukowina — —; aus Croatien — —; 
aus Steiermark — —; aus Bosnien — 
— kg) 


(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 242; aus 
Ober⸗Oſterreich — 22; aus Mähren — 57; 
aus Böhmen — 9; aus Galizien — 1340 
aus Ungarn — 52; aus der Bukowina 
— Z z;aus Kärnten — — ; aus Tirol — —; 
aus Schleſien — — St.) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 179; 
aus Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren 
— 4; aus Galizien — 1; aus der Buko⸗ 
wina — —; aus Ungarn — 16 St.) 
(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 85; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren — 39; 
aus Galizien — 1185; aus Ungarn — 8; 
aus der Bukowina — —; aus Croatien 
— —z; aus Kärnten — — St.) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 18; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Galizien — 1; 
aus Ungarn — 66; aus Tirol — — St.) 


b) Für den Approviſionierungsverein. 


Rindfleiſch . . 21.501 kg 
Kalbfleiſch .. — f 
Schaffleiſch .. 30 N 
Schweinfleiſch. 711 = 


Kälber . . . 105 Stück 
Schaffe 25 „ 
Schweine 8 „ 
Lämmer 120 „ 
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2. Preisbewegung: 

e Siedfleiſch von 24 bis 70 kr. per Kg 
peld Roſtbraten u. Rieden „ 54 „ 95 „ „ „ 
extrem , e en n — „ On Toon 

Kalb fleiſcc9ſhhch e. „ 30 „ 66 „ „ . 
Schaffleiſch nne „ BE u, 20 ee 
Schweinfleiſhh· 2.2.2... „% A A eo 
übe . e e 
Schafe: =. 4% 2 =. Sn #4 > 0 a AD er 
Schweine M | er 
CDINIER 2.0.0 LE — . 


Die Zufuhr an Fleiſchwaren war im Vergleiche zu jener der 
Vorwoche erheblich größer, die Nachfrage die ganze Woche hin— 
durch ziemlich lebhaft, dennoch reducierten ſich aber die Preiſe des 
Kalbfleiſches und der Kälber um 4 bis 6 kr., während Rindfleiſch, 
Schweinfleiſch und Schweine zu den vorwöchentlichen Preiſen ver— 


* 
* 


* 


kauft wurden, hingegen Schaffleiſch und Schafe einer Preiserhöhung 
von 2 bis 4 kr. per Kilogramm erfuhren. 


Pferdemarkt vom 16. Februar 1894. 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 410 Pferde. 


Preis: für Gebrauchspferde 
„ Schlachtpferde 


70-410 fl. per Stück. 
18— 55 „ U 


Der Markt war ſehr lebhaft. 


* 


* 


Schlachtviehmarkt vom 19. Februar 1894. 


1. Auftrieb. 


Maſtvieh 3161, Weide vieh — Beinlvieh 728, 
Summa. 3889. 


Davon — nach Racen: 
Ungarische Thiere .. 
Galiziſche „ 
Deutſche 5 
Büffel 5 

Davon — nach Gattungen: 
Ochſen 
Stiere 
Kühe 


1266 
319 
2258 
46 


2. Preisbewegung. 
a) Preis per 100 kg Lebendgewicht mit Percentabzug: 


Ungar. Schlachtthiere von 51 bis 65 


re Fe 
Galiz. Schlachtthiere. „ 50 „ 60 

(extrem. „ 63 „ 66 
Deutſche Schlachtthiere,, 52 „ 67 

(extrem. „ — „ 68 
Weidevien „ ee 
See r 
Kühe W 
Büffeln ne 
Beinlvieh E a 7 —- 1 — 


Dieſe Preiſe ermäßigen ſich um 
den beim Handel vereinbarten 
a (auf dem heuti⸗ 
gen Markte 35 bis 46 %), 
welchen der Verkäufer dem 
Käufer als Eutſchädigung: 


a) für den Gewichts verluſt in⸗ 
folge der Schlachtung; 

b) für die minderwertigen 
Stoffe, wie: Haut, Horn, 
Blut, Unſchlitt ꝛc.; 

e) für die wertloſen Stoffe, 
wie: Magen⸗ und Darm⸗ 
inhalt ꝛc., zugeſteht. 


424 


2 LCC! ANN NN,. NÆ◻＋᷑ 


b) Preis per 100 kg Lebendgewicht ohne Percentabzug: 


Ochſen von 21 bis 314 fl. 
Stiere „ 21 „ 30 „ 
Kühe 53 " 19 M 31 n 
Büffel Pa er BE Er Br 1 20 7 24; " 
Beinlvieh er 19 " 22 " 


Weidevieh TH „ Tn " 


c) Preis per Stück: 
Beinlvieh . . von 28 bis 76 fl. 
Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt. 


Un verkauft blieben: 
Ochſen 7 Stück 
Beinlvie hn .. 18 „ 

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 424 Stück 
Schlachtthiere weniger aufgetrieben. Die Kaufluſt war trotz des 
geringen Auftriebes ziemlich ruhig, daher nur die Preiſe von 
beſſeren Mittel⸗Qualitäten um ½ fl. per 100 Kilo geſtiegen find. 


* * 
2 
Preisbewegung au der Börſe für landwirtſchaftliche 
Prodnete in Wien vom 17. Februar 1894. 


a) Getreide. 


Weizen (Qualitätsgewicht per 1 bl 76-81 kg) von 7 fl. 50 kr. bis 8 fl. 30 kr. 
Roggen ( „ 1 


1 „ 75 ” 71 * 7) 70 71 


r... 8 „ ee 
NM /)7)n7Un ae Das rue le ae % AN DO 
... ͤ Ä 8 „ 
b) Mahlproducte. 
Gießnßnn . . . von 12 fl. 80 kr. bis 14 fl. 50 kr. 
Weizenmehll1l. 77 
Roggenmehl e TATETELE 26 , 
Weizenklelleee „ „le 
Roggen kle iQ. „ 4, 75 „ „ 4, 80 „ 
* 4 
* 
Bierpreiſe im Monate Jäuner 1894. 
En gros. 

Abzug, Wiener Ill. 10 bis 11½ fl. 8.75 bis fl. 9.60 

„ bölmiſches, oberöſterr. II. 9 „ 100 „ 8.50 „ „ 8.75 
Lager, Wiener 12 „ 130 „ 13.— „ „ 14.— 
Märzen, Wiener (Export). .. 13 „ẽ 14½0 „ 14.— „ „ 15.— 
Böhmiſches nach Pilsner Art. .. 11 „ẽ 12 „ 15.— „ „16.50 
BHSTER: ie a ne ee 11 „ 19 „ 17.— „ „17.80 
Bayriſches (importiert — „ — „ —.— „ „ —.— 


(Dieſe Preiſe verſtehen ſich frauco Zuſtellung, inel. Verzehrungsſteuer, netto 
Caſſa, ohne jeden Sconto.) 


En detail. 


N 12 bis 14 kr. per Liter über die Gaſſe, 
ME o ren 12 „ 16 „ „ „im Loaale, 
Lager und Märzen 18 „ 24, „ „ über die Gaſſe, 
„ e a ee er 20 „ 30 „ „ „ tm Rocale, 

Böhmiſches (Pilsner) —* 2 26 „ 32 „ „ „ 

Bayriſches (importiert)... — „ — „ „ „ 
Flaſchenbier⸗Preiſe. 

Abzug in Flaschen zu / Liter . . .. . ßer Liter 11 bis 14 kr. 

Lager n 1 vn „ „ 22 SEE Ze ” [Z 18 " 24 " 

Pilsner, 7 nn „ 220 Ze SE n " 24 2 30 . 
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Städtiſches Lagerhaus. 
Vom 8. bis 15. Februar 1894 


Waren eingelagert . 2.2 22.0. 
N ausgelagert. . 2 2 2.. 34.040 r 
Die durchſchnittliche Tagesbewegung bezifferte ſich auf 


9.896 Meter⸗Centner. N 
Lagerſtand vom 15. Februar 1894: 363.394 Meter⸗Centuer, und zwar: 


54.144 Meter⸗Centner Weizen, 66.037 Meter⸗Centner Roggen, 


98.663 n Gerſte, 62.276 1 Hafer, 

5.599 5 Mais, 9.907 N Olſaaten, 
21.073 5 Mehl u. Kleie, 4.030 1 Wein, 

6.729 g Zucker, 941 Hektoliter 2 100% Spiritus. 


Der Aſſecuranzwert dieſer Waren ſtellt ſich auf 3,709.430 fl. öſt. Währ. 


Approviſtonierungs-Angelegenheiten. 


(Transport von Großhorn⸗ und Borſtenvieh auf Wägen 
vom Central⸗Viehmarkte in St. Marx.) Der Wiener Magiſtrat 
hat unterm 29. Jänner 1894, M.⸗Z. 125555/ XV, Nachſtehendes 
kundgemacht: 

Zum Transporte von Großhorn- und Borſtenvieh vom 
Central⸗Viehmarkte in St. Marx in die Schlachthäuſer Gumpendorf, 
Meidling, Hernals und Nuſsdorf oder in die gewerblichen Betriebs— 
ſtätten dürfen nur geeignete, ein Ausbrechen der Thiere vollkommen 
ausſchließende Wägen verwendet werden. Großhornvieh iſt mit 
entſprechend ſtarken Stricken an den Wagen anzubinden. 

Die zur Verwendung gelangenden Wägen ſind nach jedes— 
maligem Gebrauche der gründlichſten Reinigung zu unterziehen und 
mit reinem, noch nicht gebrauchtem Stroh in genügender Menge 
zu beſtreuen. Wägen, welche zum Transporte ſeuchenverdächtiger 
Thiere verwendet werden, müſſen außerdem nach jedesmaligem Ge— 
brauche auch desinficiert werden. | 

Für die geeignete Beſchaffenheit des Wagens, für die Reinigung 
und Desinfection desſelben, ſowie für das Einſtreuen iſt der Eigen: 
thümer des Wagens verantwortlich und werden von nun an ſolche 
Wägen, welche nicht in dem vorgeſchriebenen Zuſtande auf dem 
Central⸗Viehmarkte in St. Marx anlangen, vom Marktamte zurück— 
gewieſen. 

Übertretungen dieſer Vorſchrift werden nach $ 93 des Ge— 
meindeſtatutes mit einer Geldſtrafe bis zum Betrage von 200 fl. 
ö. W. oder Arreſtſtrafe bis zu 14 Tagen beſtraft. 

Weiters dürfen auf keinem Wagen mehr Thiere verladen 
werden, als der Größe desſelben entſprechen, und wird jede derartige 
Überfüllung des Wagens, bei welcher den Thieren nicht der zu 
mäßiger Bewegung erforderliche Raum gegeben iſt, in Gemäßheit 
der Miniſterialverordnung vom 15. Februar 1855, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 31, 
als Thierquälerei geahndet. 


Offentliche Sicherheit. 


Im Monate Jänner 1894 betrug die Zahl der vom 


Wiener Magiſtrate abgeſchobenen Individuen 369 
dem Wiener Magiſtrate zugeſchobenen (zuſtän⸗ 

digen) Individuenmmß̃ßnn 45 
Drhfhüblinge - > nen. 267 


Sefammtzahl . 681 
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Gewerbe Angelegenheiten. 


(Genoſſenſchaft der Muſiker gegen die Militär⸗Kapellmeiſter.) 
Das hohe k. k. Miniſterium des Innern hat laut Erlaſſes vom 
7. Jänner 1894, 3. 19597, im Einvernehmen mit dem hohen 
k. k. Handelsminiſterium ſich nicht beſtimmt gefunden, über die 
Beſchwerde der Genoſſenſchaft der Muſiker in Wien gegen die 
Statthalterei-Entſcheidung vom 16. Juni 1893, Z. 39639, mit 
welcher in Beſtätigung der diesämtlichen Entſcheidung vom 23. März 
1893, Z. 19159, die von dieſer Genoſſenſchaft nachgeſuchte Amts— 


handlung auf Grund der Gewerbeordnung gegen mehrere Militär- 


Kapellmeiſter wegen unbefugten Betriebes des Muſikgewerbes 


abgelehnt wurde, eine abändernde Verfügung zu treffen. 


* * 
* 


(Genoſſenſchaft der Vergolder.) Bei der am 16. Februar 1894 
tagiſtrats⸗ 


unter Intervention des Genoſſenſchafts-Commiſſärs 
rathes Linsbauer vorgenommenen Wahl wurde Herr Johann 
Mariſchka, Vergoldermeiſter, IV., Neumanngaſſe 5, zum Vor— 
ſteher mit dreijähriger Functionsdauer gewählt. 


Bauubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnum mern der 


Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 


Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts— | 


nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Naubewilligungen wurden überreicht: 
vom 15. Februar bis 19. Februar 1894: 


Für Neubauten: 


III. Bezirk: Haus, Streichergaſſe 4, Grundb.-Einl. 2784, von Em. und 
Ed. Schweinburg, Banmeifter (1106). 

Haus, Webgaſſe, Grundb.-Einl. 1205, von Peregrin 
Zimmermann, Maurermeiſter (1074). 

Haus, Webgaſſe, Grundb.-Einl. 1204, von Peregrin 
Zimmermann, Maurermeiſter (1075). 

Haus, Neuſtiftgaſſe 123, von Siegmund Popper, Hahn⸗ 
gaſſe 23, Bauführer N. Gettwert (1044). 

Haus, Kaiſerſtraße 83, von C. A. Münchenmeyer 


VI. Bezirk: 


VII. Bezirk: 


” 50 
& Comp., Rampersdorfgaſſe 34, Bauführer Stag! 
& Brodhag (1052). 

" „ Haus, Lerchenfelderſtraße 65, von Georg Demsky, Bau— 


meiſter (1107). 

Haus, Piariſtengaſſe 32, von Rudolf Breuer, Banumeiſter 
(1109). 

Haus, Kapellengaſſe 3, von Alexander und Aloiſia Müller, 
Bauführer J. Köh! (1010). 

Haus, Rögergaſſe, Grundb.-Einl. 1545, von Karl Suchy, 
Kleine Stadtgutgaſſe 11, Bauführer W. Schulz (1014). 

X. Bezirk: Haſengaſſe, Fernkorngaſſe, Einl.⸗Z. 2073, von Siegmund und 
Netti Hochermann, Bauführer Schweitzer (6058). 

Drei Stock hohes Wohnhaus, Parcelle 650,8, Einlage 612, 
Penzing, Rochusgaſſe, von Max Spitzer, Bauführer 
Dolezal, Baumeiſter (3752). 

Parcelle 958, Ober-St. Veit, Waſagaſſe, von Graf Karl 


VIII. Bezirk: 


IX. Bezirk: 


" 75 


XIII. Bezirk: 


" 77 
Lanckoronsky-Brzezie, Bauführer Max Kaiſer 
(4107). 

1 „ Parterre-Villa, Parcelle 326/23, Einlage 329, Lainz, Wam— 


bachergaſſe, von Joſefine Maher, Bauführer? (4300). 
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XVII. Bezirk: Dreiſtöckiges Wohnhaus, Hernals, Grundb.-Einl. 1276, Cat.“ 
Parc. 547/8 in der Uniongaſſe, von Johann Nicola: 
doni, Brunnengaſſe 34, Bauführer Matthias Mil lik 
(5503). 

Haus, Dornbach, Promenadegaſſe 71, von Heinrich Glaſer, 
Dornbacher Hauptſtraße 100, Bauführer H. & F. Glaſer 
(5567). 


Für Zubauten: 

II. Bezirk: Praterhütte Nr. 4 (1. Kaffeehaus), von Ludwig und Kath. 
Teufel, Valerieſtraße 20, Bauführer A. Tieſel (995). 

Hoftract, Brigittaplatz 6, von Jakob Grundner, Bau— 
führer J. Baldia (1047). 

Rettenbachgaſſe 9, von Marie Völk, Bauführer Frauz 
Schmidt (5925). 

XIII. Bezirk: Ein Stock hoher Zubau, Parcelle 296,1, Bauarea 296,2, 
Garten, Einlage 193, Penzing, Schmiedgaſſe 5, Conſer. 
Nr. 332, von Johanna und Karoline Waſſertheurer, 
Bauführer Staud, Baumeiſter (3620). 

Seitentract, Parcelle 50/2, Einlage 371, Unter-Baumgarten, 
Bahugaſſe, von Auna Höfer, Bauführer L. Höfer 
(4267). 

Ottakring, Hofergaſſe 29, von Johann Franel, ebenda, 
Bauführer Laurenz Prig!l (7155). 

Ottakring, Wagnergaſſe 54, von Joſef Wolfs Erbeu 
durch Katharina Wolf, ebenda, Bauführer Ferd. L. 
Baldia (7323). 


" 7 


X. Bezirk: 


Für Adaptierungen: 


II. Bezirk: Kronprinz Rudolfſtraße 15, von Joſ. und Marg. Smaſal, 
Bauführer J. Kernaſt (996). 

Wittelsbachgaſſe 3, von Ferd. Birke, 
gaſſe 14, Bauführer J. Spilka (1076). 

Trappelgaſſe 6, von Karl Goldeband, Siebenbrunnen— 
gaſſe 23, Bauführer Ed. Schätz (1013). 

: Schmalzhofgaſſe 26, von Georg Schubert, Bauführer 
M. Draxlmayer (1045). 

Webgaſſe 8, von Guſtav Böhm, Bauführer Johann 
Schrepfer (1012). 

Bernardgaſſe 18, von A. Müllers Söhne, Bauführer 
J. Baldia (1046). 

Zieglergaſſe 59, von Edm. Bauer, Bauführer Ant. Diet! 


Schaumburger— 


" „ 


IV. Bezirk: 


— 


VI. Bezir 
77 7 


VII. Bezirk: 


(1051). 

a „  Studgafje 16, von Häſckl & Jäff, Kandlgaſſe 11, Bau— 
führer A. Langer (1061). 

5 „ Mariahilferſtraße 74 a, von Heinrich Päd, Bauführer A. 


Frieß (1073). 

Lerchenfelderſtraße 108, von Matthias Gallbauer, Bau— 
führer A. Haunzwickl (1045). 

Schlagergaſſe 2, von Valentin Boßhart, XIX., Allee— 
gaſſe 23, Bauführer Ferd. Hofer (1009). 

Seegaſſe 10, von Dr. Ritt. v. Sprung, als Hermann 


VIII. Bezirk: 


IX. Bezirk: 


Otte'ſcher Concursmaſſe-Verwalter, Bauführer J. Nowak 
(1027). 
X. Bezirk: Himbergerſtraße 68, von Johann Schwarzmann, Bau— 


führer Ludwig Polzelmayer (6316). 

Hietzing, Alleegaſſe 29, Conſer.-Nr. 132, von Bertha 
Henter, Bauführer Kopp (3132). 

Penzing, Parkgaſſe 84, von Karl Weſſely, Bauführer 
Friedrich Dirnberger (4396). 

Rudolfsheim, Ruſtengaſſe 4, von Edmund Schwarzer, 
ebenda, Bauführer derſelbe (4686). 

Rudolfsheim, Wiengaſſe 4, von der Gasanſtalt, 
Gaudenzdorf, Bauführer Joſ. Hofbauer (4516). 

Fünfhaus, Karmeliterhofgaſſe 11, von Faunni Hügel, 
ebenda, Bauführer Martin Draxlmaher, Maurers 
meiſter, VI., Hofmühlgaſſe 10 (3524). 


XIII. Bezirk: 


XIV. Bezirk: 


3. 
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XVII. Bezirk: Hernals, Bergſteiggaſſe 36, von Franz Kamaryk, Curator VI. Bezirk: Strohmayergaſſe 13, von Joſef Müller, Maurermeiſter 


der Hausbeſitzerin Fräulein Marie Heral, ebenda, Bau— (1004). 
führer W. Gabauer (5239). „ „ Webgaſſe 33, von Franz Neumann, Baumeiſter (1053). 
N VII. Bezirk: Kaiſerſtraße 95, von Karl Hörandner (1011). 
Für diverſe (geringere) Bauten: „ „ Burggaſſe 3, von Heinrich Stagl, Baumeiſter (1060). 


II. Bezirk: Stiegenaufſtellung, Karmelitergaſſe 6, von Joh. Nowak, 
Maurermeiſter (1033). 


„ „ Sgupfe, Marchfeldſtraße 8, von Franz Schwertner, Gewerbeanmeldungen vom 15. Februar 1894. 
Bauführer? (1041). 


III. Bezirk: Hofeindeckung, Untere Weißgärberſtraße 34, von Clayton A * 11 91 6. 
. f f „ r Franz — Bi — I, Wallnerſtr a 
& Shuttlew orth, Löwengaſſe 34, Bauführer J. Edelhofer Ignaz — Fleiſchhauer — I., Sterngaſſe 13. 
Oſterreicher (1077. Hietler Johann — Fleiſch⸗Verſchleiß — XIX., Ober⸗Döbling, Hirſcheng. 16. 
IV. Bezirk: Rauchfang, Weyringergaſſe 30, von Victor, Alfred und aalſel Chaim un 0 — 11 Nee I 
f leegaſſe 48 ührer Vr . Weninger Johann — Gaſtwirt — VII., Neuſtiftgaſſe 66. 
a 8 9 U 0 000 ee ee Lehuis Julius Leopold — Gemiſchtwarenhandel — IX., Währingerſtr. 19. 
a neh Ba u 0 „ Berg Pauline — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Kirchengaſſe 31. 
V. Bezirk: Aufzugherſtellung, Rüdigergaſſe 10, von Franz Högner, Brenner Julius Georg — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX. Hörlgaſſe 10. 
Bauführer? (1056). Pokorny Leopoldine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, 
XII. Bezirk. Quertract-Erbauung, Unter-Meidling, Schönbrunnerſtraße 61, LKircheugaſſe 90. 


Pomeranz Chaje — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Weſtbahnſtraße 38. 


von Karl gr Fab 2 Bauführer W. Voit (4512) Waſel Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIX., Nuſsdorferlände 35. 
„ „ Abort» und Senkgrubenbau, Altmannsdorf, Hauptſtraße 8, Werner Marcus — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Hernalſer Linien- 


von Georg Kurz, Bauführer Joſ. Schaufler (4659). 
XIII. Bezirk: Stallerweiterung, Unt.⸗St. Veit, Kirchengaſſe 9, Or.⸗Nr. 130, 
von Eliſe Stadler, Bauführer Kopf (3272). 


amtsgebäude. 
Wuchſe Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Rauhenſteingaſſe 5. 
Kopp Karl, Ritt. v. — Gifthandel — J., Lichtenſteg 3. 
Bureſch Karl — Holzhandel — V., Lainzerſtraße 15. 


„ „ Hausaanal, Penzing, Hauptſtraße 90, von Johann Fehery, Ecker Johann — Kaffeeſieder — IX., Nuſsdorferſtraße 61. 
Bauführer? (4038). Ziereis Katharina — Kaffeeſiederin — I., Kumpfgaſſe 50 
Halls Na Imefsgaſſe 93 x \ Abeles Joſef — Kleider-Verſchleiß — IX., Alſerſtraße 30. 
1 * Bunt a SEINE Eicher Marie — Kleinfuhrwerk — IX., Simondenkgaſſe 5. 
Bauführer? (4080). Wiegel Johann — Kleinfuhrwerk — XIX., Grinzing, Nufsdorferfir. 9. 
„ „ Hanscanal, Penzing, Ameisgaſſe 28, von Johann Faßbender Breuer Adolf, Pollak Samuel — Manufacturwaren-Commiſſionshandel 
(4624). — I., Salzgries 25. 
1 35 8 ex 11 u re 
XVI. Bezirk: Canal, Neulerchenfeld, Gaullachergaſſe 36, von J. Schelfen- 9 albgaſſe 30 Joſefa — Milch-, Gebäck und Canditen-Verſchleiß VII, 
berger (durch Manrermeifter Heinrich Zaufal), Bau— Rapp Hermine — Pfaidlerin — XVII., Hernals, Bergſteiggaſſe 25. 
führer derſelbe (7041). Marſchall G., Dr. — Privatmuſikſchule — IX., Berggaſſe 11. 
XVII. Bezirk: Schupfen, Hernals, Roſenſteingaſſe 110, von Frauz und Freiſinger Karl — Schuhmacher — XIX., Pantzergaſſe 18. 


an: Rasen stein age K ee e Kubala Vincenz — Schuhmacher — XV., Fünfhaus, Neubaugürtel 39. 

a K l Roſenſteingaſſe 110, Bauführer Franz | Mach Franz — Schuhmacher — ILL, Genfaugaffe 7. 

N Kaindl (5348. a Lampe Hermine — Selchwaren-Verſchleiß — VII., Burggaſſe 110. 

XIX. Bezirk: Fünf Treibhäuſer, Ober-Döbling, Weinberggaſſe 11, von Czerny Johann — Spirituoſen-Kleinhandel und Eſſig⸗Verſchleiß — IX., 
Michael Hoh m, Unter-Döbliug, Gemeindegaſſe 21, Bau- Glaſergaſſe 188. 2 RB U Anhaitseee 
führer E. Spieß (304. | a Alfred — Stadtlohnfuhrwerk — XIV., Rudolfsheim, 

Hanſel Frauz — Tiſchler — IX., Gürtelſtraße 22. 


Stockwerks⸗Aufſetzungen: Partl Eduard — Tiſchler — VII., 0 7 ; 
N ee | Ehrgott Barbara — Vietnalienhandel — III., Hörnesgaſſe 14. 
XIII. Bezirk: Stockaufbau, Ob.⸗St. Veit, Bergſtraße 174, von Dr. Maſchke Schölmberger Marie — Viekualieuhandel — XIII., Baumgarten, 
Karl Ludwig, Bauführer? (4033). Hauptſtraße 15. 
10 „ Stockaufbau, Hacking, Auhofſtraße Or-Nr. 14, Einl.⸗Z. 85, x 4 N 
Or.⸗Nr. 57, Parc. 200 bis 202, von Johann Zeilinger, 
Bauführer W. Klingenberg (4907). Gewerbeanmeldungen vom 16. Februar 1894. 
b Namſchak Lone — Abſchluſs von Rennwetten — I., Graben 29. 
Geſuche um Bekanntgabe der Baulinie wurden überreicht: Meißner Ferdinand — Baumeiſter — XVI., Ottakring, Peyerlgaſſe 17. 


. | Marchhart Anton — Bau- und Galanterieſpeugler — XVIII., Währing, 
1. Bezirk: Bauernmarkt 12, von S. und Roſalia Schein, Bauern- Kreutzgaſſe 32. 


markt 13 (1018). g sn 52 ee ADELS Thee- und Punſchſchank — XIII., 
alten a enzing, Hütteldorferſtraße 1. 
III. Bezirk: Apoſtelgaſſe 24, von Thereſe Hauk (1048). Pe Jahoda Georg, Siegel Emil — Buchdrucker — II., Obere Donau— 
VII. Bezirk: Halbgaſſe 29, von Karl Schöberl (1082). ſtraße 89 a. 
Marine a. „e Mayländer Wilhelm — Commiſſionswarenhandel — IX., Peregring. 2. 
IE Sal Lederergaſse 22, von Auna Unger (1029). Janeba Joſef — Cravatten-Erzeugung — VII., Weſtbahnſtraße 29. 
XIII. Bezirk: Parc. 296/1, 296,2, Garten, Einl. Z. 193, Penzing, Schmied⸗ Stöhr Joſef — Dachdecker — XVI., Ottakring, Hauptſtraße 55. 
gaſſe 5, C.-Nr. 332, von Johanna und Karoline Waſſer— Daniel Marie — Einſpännergewerbe — XIX., Heiligenftadt, Friedlg. 19. 
theurer (3619) Tiwald Auna — Flaſchen bier-⸗Verſchleiß — IX., Moſergaſſe 8. 
3 a 5 Machere Richard — Flaſchenverſchluſs-Erzeugung — IX., Michelbeuerng. 4. 
„ „ Parc. 650,8, Einl.⸗Z. 612, Penzing, Rochusgaſſe, von Mar Lampl Siegmund — Fleiſchhauer — II., Wallenſteinſtraße 28. 
Spitzer (375). Weiß Hygin — Fleiſchhauer — XVIII., Währing, Feldgaſſe 28. 
. „ Parc. 336/23, Einl. Z. 329, Bauſtelle 47, Lainz, von Joſefine 1 90 ul — Gaſt⸗ und Schankgewerbe — XVI., Neulerchenſeld, 
Mayer (4099), = Diller Alle ander irt — II., Gerhardu 
XIX. Bezirk: Einl.⸗Z. 322, Haus, Ober⸗Döbling, Neuſtiftgaſſe 68, von Glaſer Peter = el IL, 5 1 05 88. e N 
Ant. Schwertmann, Ober-Döbling, Neuſtiftgaſſe 68, Haderlein Anna — Gaſtwirtin — II., Standingergaſſe 10. 
(3212). Hart Andreas — Graveur — VII., Neubaugaſſe 17. 


Hüttich Anna — Gaſtwirtin — V., Hundsthurmerſtraße 13. 
0 , „ , Marhold Karl — Gaſtwirt — II., Kagraner Reichsſtraße 3799. 
Demolierungsanzeigen wurden überreicht: Koch Roſa — Geldverleihen auf dem Markie — II., Marktplatz. 
IV. Bezirk: Bietorgaffe 21, von Joſef Zeitlinger, Baumeiſter (1072), nahe e Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Eisner— 
m „ Große Neugaſſe 16, von Jak. Kößler und Ig. Hranicka, Koderhold Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Engerth— 
Baumeiſter (1081). gaſſe 3. | 
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0 ee Anton — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Lange— 
gaſſe 28. 
Kuhn Rudolf — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — X., Himbergerſtraße 90. 


Pramer Pauline — Gemiſchtwaren Verſchleiß — V., Wolfganggaſſe 40. 


Taußky Adolf — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Aſperngaſſe 3. 

Landauer Iſidor — Getreide-Commiſſionshandel — II., Aſperngaſſe 5. 

Weidmann Guſtav — Getreide-Commiſſionshandel — II., Aſperng. 5. 

Müller Heinrich — Graveur — XVI., Neulerchenfeld, Brunnengaſſe 4 

Schindler Moriz — Handelsagentie — II., Kleine Pfarrgaſſe 28. 

Ramſchak Louiſe — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Sport- und 
Jagdzeitung“ — J., Graben 29. 

Bernt Johann — Holzbildhauer — V., Embelgaſſe 54. 

Lichtenſtein Joſef — Kaffeeſieder — II., Wallenſteinſtraße 7. 

Kotoucek Joſef — Kleidermacher — II., Prater 63. 

Kovacs Nikolaus — Kürſchner — J., Wildpretmarkt 2. 

Nowak Karl — Kleidermacher — XVI., Neulerchenfeld, Grundſteing. 8. 

Singer Albert — Kleidermacher — J., Rothenthurmſtraße 37. 

Mähriſchl Leopold — Kleider- und Schuhhandel — XII., Meidling 
Krongaſſe 1. 


Gryzieeki Leopoldine — Milch-, Gebäck- und Canditen⸗Verſchleiß — XVI., 


Neulerchenfeld, Gürtel 22. 
Beltkiewicz Heinrich — Muſiker — IX., Straßnitzkygaſſe 8. 
Schellinger Johanna — Naturblumen-Verſchleiß — J., Köllnerhofgaſſe 1. 
Schick Max, Popper Ida — Handel mit ätheriſchen Olen und Eſſenzen 
— II., Eberlgaſſe 6. 
Roſſivacz Thereſe — Obft- und Grünwaren⸗Verſchleiß — XVI., Ottakring, 
Hauptſtraße 138. 
Walla Thereſia — Obſt⸗ und Grünwaren⸗Verſchleiß — XVI., Ottakring, 
Hofergaſſe 8. 
Heinrich Marie — Pfaidlerin — XIV., Rudolfsheim, Meidlingergaſſe 15. 
Bureſch Anna — Pferdefleiſch und Selchwaren-Verſchleiß — XVI., Neu⸗ 
lerchenfeld, Lerchenfelderſtraße 50. 
Dobrowolny Julius — Pferdefleiſch- und Selchwaren-Verſchleiß — XVI., 
Ottakring, Blumberggaſſe 3. 
Guggenberger Julius — Pferdefleiſch- und Selchwaren-Verſchleiß — XVI., 
Ottakring, Seeböckgaſſe 1. | 
Püſchel Franz — Pferdefleiſchauskocherei — XVI., Ottakring, Kird)- 
ſtetterngaſſe 17. 
Sommer Helene Leonie — Photographien-Verſchleiß — I., Kärnthner— 
ſtraße 14. 
Cohen Emilie — Pretioſen-Verſchleiß — II., Hotel Continental. 
Führer Auna — Sand- und Wäſchehandel — XII., Hetzendorf, Prem— 
lechnergaſſe 2. 
Kolta Franz — Schuhmacher — XVI., Ottakring, Hyrtlgaſſe 7. 
Kürner Liborius — Schuhmacher — XVIII., Währing, Johannesg. 6. 
Winge Joſef — Schuhmacher — II., Stammgaſſe 13. 
Kraak Francisca — Selchwaren-Verſchleiß — II., Scholzgaſſe 16. 
Patſchka Joſef — Selchwaren-Verſchleiß — II., Untere Augartenſtr. 13. 
„Benz Marie — Sonn- und Regenſchirm⸗Erzengung — XVI., Ottakring, 
Fröbelgaſſe 46. . 
Jankovics Aung — Victualienhandel — VII., Myrthengaſſe 15. 
Rauskolb Pauline — Victualien⸗Verſchleiß — II., Wallenſteinſtraße 2. 
Nemreva Marie — Marktvictualienhandel — II., Karmelitermarkt. 
König Paul — Weinſchank — XVI., Neulerchenfeld, Thaliaſtraße 8. 
Poppert Georg — Ausſchank von Wein und Verabreichung von Speiſen 
a . Prater 46/47. : 
Fiedler Bertha — Zeitungs-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Hauptſtr. 148. 


* . 
* 


Gewerbeanmeldungen vom 17, Februar 1894. 


Wolf Gabriele — Cognac- und Liqueur⸗Erzeugung — XV., Fünfhaus, 
Sperrgaſſe 5. 
Fürſt Leopold — Dampfputzerei von Krägen und Manſchetten — XV., 
Fünfhaus, Neubaugürtel 25. 
Moſchkowitz Moriz — Eincaſſierung von Forderungen — II., Tabor— 
ſtraße 10. 
Fuchs Jofef — Einſpänner — Kagran 196. 
Steyrer Jofef — Einſpänner — Kagran 208. 
Edelſtein Alfred — Fettwaren-Handelsagentie — II., Darwingaſſe 7. 
Klein Heinrich — Fettwaren- und Olhandelsagentie — IL, Kleine 
Mohrengaſſe 2. 
Gattinean Georg Leonhard — Flaſchenbierhandel — X., Dampfg. 23. 
Cerny Marie — Fleiſch-Verſchleiß — XVIII., Währing, Schulgaſſe 61. 
Fleiſcher Heinrich — Friſeur — II., Rothen⸗Sterngaſſe 16. 
Renar Nikolaus — Friſeur — XVII., Hernals, Gürtelſtraße 10. 
Werſal Karl — Friſeur — II., Wallenſteinſtraße 61. 
Feßl Chriſtian — Gaſtwirt — II., Brigittenauerlände 204. 
Kleinhackl Joſefa — Gaſtwirtin — XVII., Hernals, Sterngaſſe 16. 
Romſtorfer Johann — Gaſtwirt — XVIII., Währing, Martinsſtr. 97. 
Frankl Anna — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Glockengaſſe 8. 
Haſenberger Emerich — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Lindeng. 2. 
Houdek Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Kleine Stadtgutg. 12. 


Jelenko Marcus — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Herminengaſſe 4. 
Stummerer Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Wallenſteinſtr. 6. 
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Wagner Richard — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Große Sperlg. 5. 
Hark Andreas — Gold- und Silberarbeiter — VII., Neubaugaſſe 17. 
Cſerny Johann — Grünzeughauſierhandel — II., Haunovergaſſe 6. 
Schöller Rudolf Anton — Handſchuh- und Bandagenmacher — V., 

Hundsthurmerſtraße 41. 

Laa Leopold M. — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Illuſtriertes 
Journal für Kunſtblumen, Schmuckfedern und Damenhüte“ — V., Nampers- 
dorfgaſſe 17. 

Feuchtinger Johann — Holz: und Kohlen⸗Kleinhandel — II., Rem— 
brandtſtraße 22. 

Kobler Max — Kaffeeſieder — II., Circusgaſſe 27. 

Werter Herſch — Kaffeeſchenker — II., Circusgaſſe 14. 

Divoracet Johann — Kleidermacher — X., Eugengaſſe 98, 

Potuzak Rudolf — Kleidermacher — XIV., Rudolfsheim, Schmelzg. 2. 

Rohrhofer Franz — Kupferſchmied — XII., Meidling, Schönbrunner 
Hauptſtraße 46. f 

Greiner Anna — Milch-Verſchleiß — II., Darwingaſſe 4. 

9 1 Marie — Milch-Verſchleiß — XV., Fünfhans, Neubaugürtel, 
Markt. 
Peterka Emilie — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — II., Webergaſſe 24. 
e Thereſia — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — X., Quellen- 
gaſſe 121. 

Salzer Irma — Modiſtin — II., Karmelitergaſſe 4. 

Vondran Joſef — Nadler — VII., Badhausgaſſe 14. 

Harner Roſina — Naturblumenhandel — II., Wallenſteinſtraße 34. 

Faſching Marie — Obft-, Blumen-, Butter-, Eier- und Grünzeughauſier⸗ 
handel — II., Leyſtraße 127. 

Feik Aloiſia — Papier-, Schreib- und Zeichenrequiſiten-Verſchleiß — II., 
Stephanieſtraße 10. 

Ullmann Bertha — Pfaidlerin — II., Neſtroygaſſe 7. 

Kral Wilhelm — Photograph — XIV., Rudolfsheim, Reindorfgaſſe 36. 

Deutſch Jakob Siegmund — Proviſionsagentie — II., Hanuovergaſſe 7. 

Thaler Moriz — Proviſionsbezug — II., Linienbrunngaſſe 12. 

Arna Johann — Schloſſer — III., Rudolfsgaſſe 36. 

Hübner Johann — Schloſſer — XII., Miesbachgaſſe 52. 

Suchy Johann — Schloſſer — II., Auf der Haide 7. 

Mokry Franz — Schuhmacher — II, Blumauergaſſe 15. 

Mrkwiza Cyrill — Schuhmacher — VII., Kaiſerſtraße 109. 

Waniécek Johann — Schuhmacher — II., Dresduerſtraße 128. 

1 Magdalena — Victualienhandel — XIX., Nuſsdorf, Herren— 
gaſſe 12. 
Pendl Stanislaus — Victualien-Verſchleiß — X., Leebgaſſe 58. 
Waruſchka Barbara — Vietualien-Verſchleiß im Umherziehen — X., 
Wienerberg, Werk III. 

Hanauer Anna, von — Vietualien- und Zuckerbäckerwaren-Verſchleiß — 
VII., Seidengaſſe 15. 

Steiner Bernhard, Steiner Emma — Wechſelſtubeninhaber — II., 
Staudingergaſſe 4. 

Kohn Roſalia — Weißnäherin — II., Rothen-Sterngaſſe 31. 


4 


Gewerbeanmeldungen vom 19. Februar 1894. 


Kratoſyner Bruno — Agentur — IV., Preßgaſſe 25. 

Schwarzer Theodor — Agentie für einen Leichenverein — V., Nikols— 
dorfergaſſe 27. 

Teichert Auguſt — Anſtreicher — XIII., Ober-St. Veit, Amalien- 
ſtraße 31. 

Mitterer Leopold — Baumeiſter — IV., Starhemberggaſſe 21. 

Muſil Franz — Buchbinder — J., Ballgaſſe 4. 

b N Paul — Degen und Stiletſtöcke-Erzeugung — VII., Neubau- 
gaſſe 66. 

Kleinikl Jakob — Drechsler — VII., Neubangaſſe 10. 

5 Schirmbrand Sebaſtian — Drechsler — XIV., Rudolfsheim, Schellinger— 
gaſſe 27. 
Steiner Marie — Eier- und Butterhandel im Umherziehen — XIII. 
Penzing, Hollergaſſe 23. 

Saßmaun Martin — Federnſchmücker — VII., Stuckgaſſe 7. 

Zugſchwert Joſef — Fleiſchhauer — IX., Porzellangaſſe 53. 

Beruhard Samuel — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XV., Fünfhaus, 
Schönbrunnerſtraße 18. N 

Grimmer Francisca — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IV., Kolſchitzty— 

aſſe 1. 

f Groiß Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIII., Lainz, Eifenbahn: 
aſſe 7. 

g Haller Anton — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, Berg— 
ſteiggaſſe 25. 

Hinterecker Anton — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Meidling, Rucker⸗ 
gaſſe 28. | 
g Huber Leopold — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Sobieskygaſſe 2. 

Müller Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — J., Tiefer Graben 22. 

Fiſcher Theodor — Handelsagentie — I., Wallfiſchgaſſe 4. 

Polacſek Friedrich — Handelsagentie — IV., Favoritenſtraße 54. 

d'Albon Eugen, Freiherr — Herausgabe dev periodischen Druckſchrift 
„Neue Feuilleton⸗Zeitung für Redactionen“ — IV., Plößlgaſſe 4. 
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Herrmann Gabriele — HerrenmodewarenVerſchleiß und Übernahme von 


Wäſche und Kleidern zum Putzen — J., Hohenſtaufengaſſe 10. 

Lempacher Ferdinand — Holz- und Kohlen-Kleinhandel — VII., 
Seidengaſſe 44. 

Marku Daniel — Holz- und Kohlen⸗Kleinhandel — XIII., Penzing, 
Teibergaſſe 3. 

Redl Eugenie — Kaffeeſiederin — I., Kohlmeſſergaſſe 7. 

Fiala Karl — Kaffee, Thee⸗, Chocolate⸗Verabreichung und Haltung 
erlaubter Spiele — III., Schlachthausgaſſe 24. 

Jarkovsky Franz — Kleidermacher — X., Quellengaſſe 50. 

Jelinek Franz — Kleidermacher — VIII., Feldgaſſe 10. 

Jeske Adalbert — Kleidermacher — J., Dorotheergaſſe 7. 

Krammer Emma — Kleidermacherin — IV., Waaggaſſe 13. 

Mann Johann — Kleidermacher — XIV., Rudolfsheim, Aruſteing. 26. 

Pechabek Franz — Kleidermacher — IV., Mühlgaſſe 7. 

Sehual Antonie — Kleidermacherin — XII., Meidling, Hufeland— 
gaſſe 1—3. 

Straßmeier Johann — Kleinfuhrwerk — III., Erdbergermais 1998. 

Augesky Wenzel — Kürſchner — IX., Währingerſtraße 14. 

Winter Felix — Lebensmittel-Verſchleiß im Umherziehen — VII., 
Mariahilferſtraße 46. 

Jungbauer Thereſia — Miedermacherin — IV., Kleine Neugaſſe 10. 

Schönbauer Juliana — Milch-Verſchleiß — IX., Rögergaſſe 21. 

Bernfuß Adolf — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — IV., Hundsthurmer— 
ſtraße 6. 

Breuer Victoria — Modiſtin — IV., Belvederegaſſe 28. 

Kitzler Leopoldine — Modiſtin — IV., Schäffergaſſe 11. 

Weege de Adelheid — Modiſtin — IV., Margarethenſtraße 43. 

Kisling Marie Anna — Papier-, Schreib- und Zeichenrequiſiten-Ver⸗ 
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